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- Weltlage.
Oldenburg , 11 . Dezember.

Ci « neues anarchistisches Bomben -Attentat.
Immer frecher und drohender erhebt der Anarchismus

sein Haupt. Nach den blutigen Thaten der Ravachol und

Genossen in Paris hörte man längere Zeit nur wenig von dieser
entarteten Gesellschaft, deren gefährliche blutrote Fäden schon
längst durch ganz Europa laufen . Nach dem schrecklichen
spanischen Bombenattentat '

.in einem Theater , dem Theatro
Liceo in Barcelona , haben sich nun wieder die fran¬
zösischen Anarchisten gerührt und durch ein Bomben¬
attentat in der französischenDeputiertenkammer gezeigt, daß
sie ihre teuflischen Pläne gegen die menschliche Ordnung und
die menschliche Gesellschaft weiterzuspinnen gesonnen sind.
Das Attentat wurde Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ausge-
sührt . Wir erhielten darüber noch am selben Abend folgende
telegraphische Meldung:

Paris , 0 . Dez ., abends . Heute Nachmittag 4

Uhr wurde während der Sitzung der Deputiertenkammer
von der Tribüne herab von einem unbekannten Jndi-

^ xidnurn eine Bombe auf die rechte Seite des Sitzungs¬
saales geworfen , wo dieselbe explodierte , wodurch ein

Deputierter (Abbe Lemire) und ein Huissier getötet,
sowie einige SV Deputierte und auch mehrere Zuhörer
verwundet wurden . Die meisten Deputierten erhoben
sich und flohen eiligst aus dem Saale . Der Präsident
Dupuy blieb ruhig auf seinem Platze und forderte seine
Kollegen auf, ihm nachzuahmen, was auch viele thaten.

Im Laufe des gestrigen Sonntag erhielten wir zahlreiche
weitere Meldungen über das Attentat . An der Hand dieser
unserer eigenen Meldungen sowie der inzwischen veröffent¬
lichten Bericht durch die gestrigen Morgenblätter geben wir
in folgendem ein Bild über die Einzelheiten des Attentats.

Die französische Deputiertenkammer war in dem Moment
der Explosion gerade mit der Giltigkeitserklärung der Wahl
des Deputierten Mirman beschäftigt. Nachdem die Ruhe
einigermaßen wieder hergestellt war , erklärte Präsident Dupuy,
derartige Attentate könnten die Kammer nicht in Verwirrung
bringen , und er ersuche dieselbe , mit Ruhe ihre Arbeiten
fortzufetzen; wenn die Tagesordnung erledigt sein werde, werde
das Bürean seine Pflicht thun . (Lebhafter Beifall .) Unter
einer unbeschreiblichenBewegung wurde hierauf die Beratung
über die Wahl Mirmans wieder ausgenommen und dieselbe
für giltig erklärt. Etwa ein Drittel der Deputierten befand
sich auf ihren Bänken. Der Konseilpräsident Casimir Perier
sprach darauf der Kammer seinen Dank aus dafür , daß sie
auf die Stimme ihres Präsidenten gehört und ihre Beratungen
fortgesetzt habe. Die Kammer habe ihre Wicht gethan, die
Regierung werde durch Anwendung der Gesetze
das Ihrige thun. (Lebhafter Beifall .) Die Sitzung
wurde sodann aufgehoben.

Im Sitzungssaale waren die Spuren von Eisensplittern und
Bleistücken sichtbar. Die Quästoren befahlen sofort die
Schließung aller ins Freie führenden Thüren . Bruchstückeder
Bombe flogen bis auf die Tribünen der zweiten Etage . Die Ver¬
wundeten wurden nach der Quästur gebracht, wo ihnen ärztliche
Hilfe geleistet wurde. Ein verwundeter Zuschauer behauptet,
gesehen zu haben, daß einer seiner Nachbarn etwas in den
Saal warf . Die neueren Meldungen versichern, daß niemand
getötet oder tötlich verletzt sei. Der in der obigen ersten
Depesche als getötet gemeldete Deputierte Abbö Lemire und
ein Huissier sollen nur ziemlich schwer verletzt sein.

Unter den Verwundeten befindet sich eine gut gekleidete
Dame , eine Wienerin namens Mantel. Ministerpräsident
Dupuy erhielt eine leichte Schramme an der Stirn . Die
Bombe explodierte gerade über dem Kopfe des Deputierten
Cazenove de Pradine und riß von dessen Pult die Decke fort.
Cazenove wurde leicht verwundet, Leffet, ein Deputierter
des Departements Jndre-et -Loire , wurde schwer verletzt. Im
Ganzen sollen etwa 12 Deputierte verwundet sein . Ein
rumänischer Oberst, namens Nasturel , wurde , da die
Eisenstücke im Saal umherflogen, am Halse und an der
Hand verwundet. Einem Leutenant, welcher sich auf die
Tribüne begeben hatte , wurden zwei Finger zerschmettert.
General Bill o t , welcher sich auf der Tribüne der Kammer
befand, wurde an der linken Schulter leicht verwundet.

Alle anderen Personen als Deputierte , welche der Sitzung
der Deputiertenkamuer im Palais Bourbon betwohnten,
wurden scharf bewacht und niemand durfte vorläufig , wie

schon bemerkt, das Palais verlassen, auch die Verwun¬
deten nicht, da man glaubt , der Attentäter befinde sich
unter denselben; mehrere Zuschauer, darunter ern Marine¬

offizier, versicherten, der Attentäter müsse durch die Explosion
der Bombe den rechten Arm verloren haben. Die Kammer
wurde sofort nach dem Attentat durch Militär abgesperrt und
die Bureaus in Lazaretts umgewandelt, in denen diejenigen
Deputierten , welche Aerzte sind, vorläufig Hilfe leisteten.
Zwei Stunden nach der Explosion, um 6 Uhr abends , trafen
städtische Ambulanzwagen vor dem Kammerpalais ein , welche
die Verwundeten abholten . Die Nachricht von dem Attentat
verbreitete sich mit blitzartiger Schnelligkeit in ganz Paris
und rief eine gewaltige Erregung hervor. Eine noch am
Sonnabend spät Abends ausgegebene Extraausgabe des
Pariser „Temps " schätzt die Zahl der Verwundeten
auf hundert, darunter sollen sich besonders viele Frauen
befinden. Aufgefundene Bruchstücke lassen darauf schließen,
daß dieBombe eineSardinenbüchse voller Nägel war,
welche mit Nitroglycerin und Schießpulver geladen
gewesen ist . Die sofort vorgenommene vorläufige Untersuchung
hatte das Resultat , daß sechs verdächtige Personen in
einem Bureau der Kammer sestgehalten wurden. Dieselben

'
stürzten unmittelbar nach der CMosion nach dem Erfrischungs¬
zimmer und suchten sich zu entfernen. Einer von ihnen —
er soll Leon heißen — soll der mutmaßliche « Urheber
des Attentats sein.

Charakteristisch für die Pariser ist der Umstand, daß sie
sich durch die Explosion im Palais nicht im geringsten an
dem Besuch der Theater und Konzerte hindern ließen, welche
am Sonnabend Abend überfüllt waren . — Ueberall wird in
Paris der kaltblütigen Seelenruhe des Kammerpräsidenten
Dupuy und der ruhigen Erklärung des Ministerpräsidenten
CasimirPerier mit beinahe an Bewunderung streifender
Wärme gedacht. Aber trotz der Entschlossenheit, die man in
Abgeordnetenkreisen zur Schau trägt, ist man doch , wie es
in einer Pariser Meldung heißt, im Publikum bis ins Mark
erschrocken über die Ohnmacht, welche alle Sicherheitsbehörden
diesen anarchistischen Mordanschlägen gegenüber bekunden.
Noch vor einigen Tagen gab der neue Polizeipräfekt Läpine
einem Reporter mit siegessicherer Miene auf dessen Frage
nach den entkommenenfranzösischenTeilnehmem am Bomben¬
attentat von Barcelona zur Antwort : „ Seien Sie beruhigt;
die Polizei hat ein Auge auf alles Verdächtige; ihr wird so
leicht nichts entgehen! " Und nun kommt dieses blutige
Dementi, welches die Zuversicht der Polizeiorgane so entsetz¬
lich Lügen straft . Schon mehren sich die Stimmen in Paris,
welche nach drakonischen Repressiv-Maßnahmen , ähnlich dem
Ausnahmezustand , verlangen , den Napoleon IH . nach dem
Orsini -Bomben -Attentat von 1858 durch den unerbittlichen
General Lespinasse ins Werk setzen ließ.

Nach einer uns soeben zugehenden telegraphischenMeldung
ist es bereits gelungen, den Attentäter zu ermitteln.
Die Meldung lautet:

Paris , 11. Dezbr . Die Persönlichkeit, welche die
Bombe geworfen hat , ist ermittelt . Unter den Ver¬
wundete», welche in Folge der Ueberfüllnng der Ge-
sängniskrankenabteilnng zur Unterbringung in dem Hotel
Dien bestimmt wäre, :, befand sich ein Mann namens
March all aus Choisy le Roi , welcher sich als der
Verüber des Attentats bekannt hat. Marchall hat bei
dem Verhör , welches mit allen Verdächtigen sofort
angestellt wurde , und durch die Kreuz- und Querfragen
des Polizeipräfekten in die Enge getrieben, diesem ein
umfassendes Geständnis abgelegt.

In der ganzen Pariser Presse erhebt sich über das
Attentat einstimmige Entrüstung . Mehrere Journale weisen
den Sozialisten die Verantwortung für das Verbrechen zu.
„Radikal " und „ Justice, " die radikalsten Pariser Organe,
brandmarken in ihrer gestrigen Morgenausgabe das Attentat.
„ Figaro, "

„Voltaire " und „Lanterne" verlangen besondere
Unterdrückungsmaßregeln. „Matin" sagt, es genüge nicht, den
Arm zu treffen, man müsse den Kopf treffen. Das letztere
geht auf die Sozialistenführer. Gleich als die
sozialistischen Deputierten, an ihrer Spitze Baudin
und Thivrier, am Sonnabend nach dem Attentat das
Palais Bourbon in Begleitung mehrerer Kammermitglieder
verließen, riefen ihnen diese mit Lebhaftigkeit zu : „Seht Ihr!
Dahin hat uns Eure Politik geführt !" -

* 4-

Das Ministerium Crispi.
Francesco Crispi hat jetzt die Erbschaft Giolitti 's an¬

getreten . Der alte Staatsmann ist, wie wir schon in unserer
Sonnabend - Nummer melden konnten, mittels königlichen
Dekrets mit der Kabinettsbildung beauftragt worden und hat
auch den Auftrag angenommen. Crispi , welcher zur Zeit
des Scheiterns der Kombination Zanardelli in Neapel weilte,
wurde sofort von König Humbert telegraphisch nach Rom be¬
rufen , wo er am Freitag eintraf . Auf dem Bahnhofe zu
Rom erwartete ihn bereits der General -Adjutant des Königs,
General Pozio , und brachte ihn direkt vom Bahnhof ins
Schloß . Dort fand zwischen dem König Humbert und Crispi
eine zweistündige Aussprache statt , deren Ergebnis dieUeber-
nahme der Kabinettsbildung durch Crispi war , allerdings,
wie eine Römische Korrespondenz wissen will , unter ver¬
schiedenen Bedingungen und Vorbehalten . Die öffentliche
Meinung Italiens zeigt sich über diese Wendung sehr be¬
friedigt . Selbst die Crispi nicht freundlichen oder gar feind¬
lichen Blätter können nicht verkennen, daß ein Kabinett Crispi
gegenwärüg die einzig mögliche Lösung der Ministerkrise ist,
im allgemeinen bringt die italienische Presse dem Kabinett
Crispi die wärmste Sympathie entgegen. Zur Stunde, da
wir diese Zeilen niederschreiben, dürfte das Kabinett bereits
zustande gekommen sein . Die römische „ Opinione, " das
Organ Rudinis, dem von Crispi das Ministerium des
Aeußeren angetragen worden ist, verheißt Crispi herzliches,
aufrichtiges Entgegenkommen. Das Blatt nennt sich glücklich,
falls Rudini und dessen Freunde Crispi im Interesse des
Landes unterstützen können. Die „ Riforma" (Organ Crispi 's)
weist auf die großen Schwierigkeiten der Lage hin, der Crispi
mit vollem Ernste entgegentrete. Um die Schwierigkeiten zu
bewältigen, verlange Crispi jedoch Loyalität von Freunden
und Feinden . Sein Kabinett werde nach außen hin Frieden
mit Würde , nach innen Einigkeit und Arbeit bedeuten.

Bei unserer Allianz mit Italien hat ein Kabinettswechsel
in diesem Staate auch ein besonderes Interesse für uns.
Wir können ein Ministerium Crispi nur willkommen heißen
und auch in den der Tripelallianz ungehörigen diplomatischen
Kreisen Roms macht die Rückkehr Crispi 's einen sympathischen
Eindruck. Damit werden auch die in letzter Zeit böswillig
ausgestreuten Gerüchte widerlegt, Crispi wolle sich gegen den
Dreibund kehren und liebäugele mit Frankreich ; es wird im
Gegenteil in neuerer Meldung aus Rom versichert, daß Crispi
erklärt habe, er werde der Tripelallianz mit größter Loyalität
begegnen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 11 . December.
— Graf Waldersee soll nach einer Meldung , welche

der „ N. Fr. Pr .
" aus Berlin zugeht, vollständig in Ungnade

gefallen sein und zwar wegen des seit langer Zeit bestehenden
Gegensatzes zwischen dem Grafen Waldersee und dem Reichs¬
kanzler Caprivi.

— Der preußische Landtag wird voraussichtlich
Dienstag , den 16 . Januar , eröffnet werden und zwar durch
den König persönlich. Die besondere Feierlichkeit, welche da¬
durch der Sessionseröffnung beigelegt wird, weist nicht etwa
auf ungewöhnlich wichtige Aufgaben hin, sondern ist wohl
dem ersten Zusammentreten einer neugewählten Volksvertretung
zuzuschreiben.

— Ein soeben erschienenes vorläufigesVerzeichnis der Mit¬
glieder des Abgeordnetenhauses, nach Fraküonen geordnet,
stellt mancherlei Unrichtigkeiten und Unsicherheiten richtig , die in
den privaten Verzeichnissen nach den Wahlen vorgekommen . Danach
zählen in dem neuenAbgeordnetenhause die Konservativen 141, das
Centrum 95 , die Nationalliberalen 90, die Freikonservativen 61 , die
Polen 17, die Freisinnige Volkspartei13, die Freisinnige Vereinigung
6 Mitglieder. Fraktionslos sind 9 Mitglieder (v . Buddenbrock,
v. Eckardstein, Johannsen, Krantz , Kröner , Lassen, v. Lieres , Dr. Lotz,
Mentz ), erledigt ist ein Mandat (2 . Posen), welches voraussichtlich
wieder der Freisinnigen Volkspartei zufällt . Hospitanten sind nur
drei Mitglieder, Abg. Dr . Brüel bei dem Centrum, Dr . Hahn und
Dr. Lotichius bei den Nationalliberalen. Den letzteren gehört auch
Abg. Mohr-Altona an, besten Parteistellung bisher etwas unsicher
war.

Ausland.
Oesterreich-Ungar». Aus Wien , 10 . Dezbr., wird

gemeldet: Sämtliche Morgenblätter drücken ihren Abscheu
aus überdas gestrigeBombenattentat in der französischen
Kammer und zollen der ruhigen , energischenund unerschrockenen
Haltung des Präsidenten Dupuy ihre vollste Anerkennung.
Die Blätter sprechen die Erwartung aus, daß , wenn man
auch in Zukunft kaltes Blut bewahrm und Energie entwickel



werde man der Anarchisten recht bald Herr werden und das
rote Gespenst nach kurzem Widerstande aus der Welt
schaffen werde.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL. Paris , 10 . Dezbr . Heute Vormittag trat der

Ministerrat unter dem Vorsitz von Casimir Perier zusammen,
um über sofort zu ergreifendelegislaüve und administrative Maß¬
regeln zum Schutz der bürgerlichen Gesellschaft gegen anar¬
chistische Attentate zu beraten. Es wurde erwogen, das Ge¬
setz über Dynamit vom Jahre 1875 durch Einführung von
Bestimmungen zu ergänzen, welche die Anwendung , dm
Transport, die Fabrikation und die Aufbewahrung von
Sprengstoffen neu regeln. Außerdem wurde die Frage erörtert,
ob man nicht den gesetzlichen Bestimmungen über die Presse
einen Artikel hinzufügcn solle, welcher die Verteidigung und
die Aufforderung zu verbrecherischen Handlungen mit Strafe
bedroht , selbst wenn die betreffendeAufforderung keine Wirkung
gehabt habe. Eine endgiltige Entscheidung wird erst in dem
morgen im Elisse stattfindenden Ministerrat getroffen werden.

LDL. Paris , 11 . Dezbr . Der Verhaftete , welcher
angegeben hatte , March all zu heißen, hat nunmehr ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt. Danach ist sein wahrer Name
Auguste Vaillant . Er ist am 29 . Dezember 1861 in
Meziöres (Ardennes ) geboren und wohnte in Montmartre,
wo er dem sozialistisch -revolutionären Komitee des 18 . Arron¬
dissements angehörte ; er hatte an mehreren Kundgebungen
seiner Partei Teil genommen und wurde von der Polizei
überwacht. Vor einigen Jahren war er nach Amerika aus¬
gewandert und hatte in Buenos Ayres gelebt. Seit seiner
vor einigen Monaten erfolgten Rückkehr nach Frankreich
wohnte er in Choisy le Roi und war in einer Lederwarcn-
fabrik beschäftigt. Seine Identität ist nunmehr festgestellt.
Er erklärte, daß er den Kammerpräsidenten treffen wollte,
damit seine That eine größere Wirkung habe. Vaillant ist
am rechten Bein und an der Nase verwundet und wird im
Hotel Dieu solange in Behandlung und unter Aufsicht mehrerer
Polizeibeamten bleiben, bis anderweitige Anordnungen ge¬
troffen worben sind.

LDL. Paris , 11 . Dezbr . Die Polizei hat in der
Wohnung Vaillant's in Choisy le Roi eine Haussuchung vor¬
genommen, deren Ergebnis noch nicht bekannt ist . Es ist
bisher noch nicht festgestellt, ob Vaillant Mitschuldige hat.

— Die Nachrichten über das Befinden der verwundeten
Deputierten lauteten auch gestern Nachmittag zufriedenstellend.

LlDL . Paris , 11 . Dez . Der geständigeAttentäter
Vaillant war in der Redaktion des „Gri ckn peupls« her¬
vorragend beschäftigt. Heute wird eine stürmische Kammer¬
sitzung erwartet , weil neben einer sozialistischen Interpellation
bezüglich der Ausstände in Nordsrankreich auch über die gegen
die Anarchisten zu ergreifenden Maßregeln verhandelt
werden soll ; die Regierung wird die sofortige Beratung über
diesen Gegenstand verlangen.

LDL. Rom , 10 . Dezbr . Der Deputierte Cavalotti
übersandte dem Präsidenten der Deputiertenkammer eine
Interpellation an den Ministerpräsidenten über die Vorteile
des Dreibundes für die Unabhängigkeit und die Ehre Italiens
im Vergleich mit dem durch den Dreibund verursachten
Schaden , ferner über den Zwischenfall Baratieri vom Stand-
punkie der nationalen Würde und endlich über die verfassungs¬
mäßigen Rechte des Parlaments gegenüber der Krone.

LDL. Rom , 10 . Dez . Wie die Morgenblätter melden,
würden die Portefeuilles des neuen Kabinetts voraussichtlich
wie folgt verteilt werden : Crispi Präsidium und Inneres,
Saracco Arbeiten , Sonnino Finanzen , Senator Perazzi
Schatz , Boselli Ackerbau , Maggorino Ferraris Post und !
Telegraphen , Cosenza oder Ricott Krieg, Baccelli Unterricht , «

Theater und Musik,
* Grostherzogliches Theater . R . Skowronek , der Ver¬

fasser des Schauspiels „ Im Forst Hause," welches gestern zum
erstenmale aufgeführt wurde , ist ein junges, unausgeglichenes Talent,
welches sich seiner schweren Aufgabe noch nicht recht bewußt ist.
Man sieht das Bestreben , die breit getretene Heerstraße zu verlassen
und sich dem besseren Neuern zuzuwenden , jedoch die Schaffenskraft
gerät auf Abwege , von denen sie sich zwar wieder abwendet , aber
sich dennoch schließlich in einer Sackgasse verliert, aus welcher sie
den Zuschauer nur mit Grausen, nicht mit gereinigten Leidenschaften
entläßt. Unverkennbar ist Skowronek in der Schule Jbsen's ge¬
wesen . Wie dieser, sucht er ein psychologisches Rätsel zu lösen und
wie das Seciermesser des Anatomen jede Muskel, jeden Nerv des
menschlichen Körpers blosgelegt , so deckt er die geheimsten Falten
der Seele auf und fördert an das Tageslicht, was besser im tiefsten
Schatten verborgen bliebe . Die Bühne ist kein anatomisches Theater
und wenn die Neuerer sie auch dazu machen wollen , es wird ihnen
nie gelingen , die Kunst kann ohne Idealismus nicht bestehen.
Wenn das Schauspiel trotzdem auf allen besseren Bühnen zur Auf¬
führung kommt , so ist dieses wohl nur dem Umstande zuzuschreiben,
daß man in dem Verfasser ein unbestreitbares Talent erkennt , von
welchem man sich für die Zukunft etwas versprechen darf, was eine
Bereicherung der dramatischen Litteratur ist, und welches zur freien
Entfaltung seiner geistigen Schwingen der Aufmunterung bedarf.
In der Schilderung der einzelnen Personen ist der echt dramatische
Sinn des Verfassers nicht zu verkennen , alle stehen in lebendigen
Umnssen vor uns und was sie sagen , was sie thun ist, genau
individualisiertund einem jeden Charakter angemessen . Der Dialog
ist schlicht und einfach , der Handlung und den Personen angemessen.

Der Revierförster Spalding hat zwei Söhne, Wilhelm und
Anton, von denen der erstere gegen den andern sowohl vom Vater
wie von der Mutter von der frühesten Zeit an zurückgesetzt ist.
Wilhelm bleibt im Elternhause und bildet sich , an Leib und Seele
gesund , zu einem tüchtigen Förster , nach dem Vorbilde des Vaters,
aus. Anton wird in die Welt geschickt , um in höheren Kreisen sein
Glück zu suchen und den Namen der Familie zu größerer Ehre zu

Brin oder Rachia Marine . Für das Auswärtige werden
Resman , der Herzog von Caetani und Rudini genannt,
jedoch ist noch nichts feststehend . Die Verhandlungen , sowohl
über das Finanzprogramm , wie über die Personenfragen,
seien jedoch auf gutem Wege.

8DL . Rom , 11 . Dezbr. Die heutige Kammer wird
eine Beileids - und Sympathieadresse anläßlich des Attentats
an die französische Kammer absenden.

LDL . London , 11 . Dezbr. Die Anarchisten beab¬
sichtigten gestern, ein Meeting auf dem Trafalgarsquare
abzuhalten . Die Polizei trieb die Anarchisten mit blanker
Waffe auseinander.

Aus dem Grossherzogtum.
tDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Bprkommnisie find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 11 . December.
* Personalrrotiz. Se . Königl. Hoheit der Großherzog

haben geruht , den Lademeister z . D. Schnieder Hierselbst
mit dem 1 . Dezember d . I . in den Ruhestand zu versetzen.

* Die nächste Sitzung des Oldenburgischen
Landtags findet am Dienstag , den 12 . Dezember, vorm.
10 Uhr , statt . Tagesordnung : 1) Neuwahl des Präsidiums;
2) Interpellation des Landtagsabgeordneten Jken , betr . den
Stand der Verhandlungen zwischen der Großherzoglichen
Staatsregierung und der Königlich Preußischen Regierung
über die Abtretung der Gemeinden Bant, Heppens und Neu¬
ende an Preußen ; 3) Bericht des Finanzausschusses , betr.
den Voranschlag der Ausgaben des Herzogtums Oldenburg
für die Jahre 1894/96.

* Zur Maffen -Petition durch ganz Deutschland
gegen den Entwurf eines Tabak-Steuer -Gesetzes.
Wir werden gebeten, davon Mitteilung zu machen, daß das
Ordnen , Zählen und Fertigstellen der bisher eingegangenen
Petitionslisten in den nächsten Tagen beendet sein wird , und
daher nur solche Petitionen sicher darauf rechnen können,
dem Reichstage überreicht zu werden, die bis spätestens den
14 . d . Mts . bei der Geschäftsstelle des Petitions- Ausschusses
„ Hotel Moser , Hamburg " eingegangen sind.

* Oldenburgischer Landtag. In den Voranschlag
für 1894/96 sind an Ausgaben für Neubauten ein¬
gestellt 480,500 Mk. Die Anträge der Staatsregierung
werden vom Finanzausschuß zur Genehmigung empfohlen,
bis auf die Forderungen für die Bauten in Ellwürden,
über welche der Ausschuß sich noch nicht schlüssig geworden
ist, und für das Amtsgerichtsgebäude in Oldenburg,
weil die Platzfrage noch nicht genügend geklärt sei und ein
Notstand noch nicht vorliegt . Für das Amtsdienstgebäude
in Brake empfiehlt der Ausschuß, das jetzige Gebäude zu
verkaufenund den Erlös zum Ankauf oder Neubau einer ander¬
weitigen Dienstwohnung zu verwenden. — Zu dem Plane betr.
den Umbau des Amtsgerichtsgebäudes in Westerstede
wird bemerkt, daß solcher das Gegenteil von architektonischer
Schönheit darstellt . — Betreffs des Zuschusses zu den
Neubaukosten des Theaters in Oldenburg bemerkt der
Ausschuß : Die Mehrheit des Ausschusses, gegen dieStimmen der
Mitglieder Heintz und Jaspers , kam nach reiflicher Erwägung zu
der Ueberzegung, den hier geforderten Zuschuß nicht zur An¬
nahme empfehlen zu können. Zuerst wird schon die
Begründung der Staatsregierung dadurch geschwächt , daß
der Beschluß des Landtages im Jahre 1879 , für den Beitrag
von 100,000 Mark aus der Landeskasse, nur mit einer
Majorität von 8 Stimmen gefaßt wurde und es sehr gewagt
wäre, diesen Beschluß als den Ausfluß der Majorität des
Landes anzunehmen, da derselbe im Lande vielfach große
Anfeindung erfuhr . Was das Interesse des Landes an dem
Theater betrifft , so glaubt die Majorität, daß dieses doch
nur verhältnismäßig klein , und daß durch den Theaterbesuch
von auswärts gerade der Stadt Oldenburg am meisten
gedient sei, indem durch diesen Besuch — wegen der Einkäufe
und der Verzehrung der Gäste — der Stadt ein großer
Nutzen erwachse , welcher andererseits den Erwerb vieler Ge¬
schäfte im Lande beeinträchtige.

* Nachwahl zum oldeub . Landtag . Bei der
Freitag in Birkenfeld abgehaltenen Neuwahl eines Ab«
ordneten zum oldenburgischenLandtage wurde Herr Purvet-Idar mit 42 Stimmen wiedergewählt. Herr Lehrer
Birkenfeld erhielt 28 Sümmen . Von den 90 Wahlmänn^
des Fürstentums Birkenfeld waren nur 70 erschienen 2a
fehlten.

' "
* Repertoir des Grostherzogliche« Theaters

Dienstag, den 12 . Dez . : Der Hypochonder, Lustspiel ;»
4 Akten von G . v . Moser ; Mittwoch , den 13 . Dezember-
Konzert der Hofkapelle; Donnerstag , den 14.
Wie denken Sie über Rußland? Lustsviel in i A
von G . v . Moser, Der zündende Funkes Lustspiel w
1 Akt von P «illeron , Des Löwen Erwachen, Operette
in 1 Akt von Brandt; Freitag , den 15 . Dez . : Die be¬
rühmte Frau, Lustspiel in 4 Akten von Schönthan-
Sonntag, den 17 . Dez . : Der Sonnenwendhof, Schau¬
spiel in 5 Akten von Mosenthal ; Dienstag , den 19 . De;^
Hopfenrats Erben, Volksstück in 6 Bildern von
H . Wilken; Mittwoch , den 20 . Dez ., 5 . Vorstellung für Aus¬
wärtige , Anfang 4 ^2 Uhr : Hopfeurats Erben, Volks¬
stück in 6 Mldern von H . Wilken ; Donnerstag , den 21 . Dez . :
Sneewittchen, dramatisiertes Märchen von Görner.

—o — Ludwig Fifchbeck, der Inhaber des Maler - und
Vergoldergeschäfts am Damm, stellt augenblicklich fesselnde Pro¬
ben seines Talents in seinem Schaufenster aus, nämlich einen
dreiteiligen und einen einfachen Ofenschirm in origineller Barok-
Goldeinfassung und hübscher Oelmalerei. Phantasielandschaften
durch fein ausgeführte Blumenarrangements verbunden , bilden den
Vorwurf dieser stimmungsvollen Dekorationsmalerei. Die Sachen
erregten gestern das allgemeine Interesse der Paffanten.

pp. Seminar . Die Stelle eines Seminarverwalters
ist dem Bademeister Tö lkn er Hierselbst zum Antritt auf den
I . April k. I . verliehen. Es waren um diesen Dienst über
60 Bewerber aufgetreten.

4- Landgemeinde Oldenburg . Mit Rücksicht auf
die infolge des vielerorts herrschenden Futtermangels einge¬
tretene erhebliche Verminderung in der Viehhaltung hat
auf Veranlassung des Herrn Reichskanzlers in ganz Deutsch¬
land eine abermalige, indessennur auf Rindvieh und Schweine
sich erstreckende Viehzählung stattgefunden . In der Land¬
gemeinde hat sich folgendes Resultat ergeben:

Haus¬
haltungen.Rindvieh.darunter

Kühe. Schweine.
Eversten 1 . 130 221 166 281

„ 11 . . . 140 53 48 250
„ 111 . . . 114 214 125 314

Bloherfelde . 89 246 155 263
Friedrichsfehn 33 64 46 124
Petersfehn 1. 65 142 109 253

„ 11 . . . 58 118 96 166
Wechloy 41 141 71 122
Ofen und Wehnen 56 422 216 393
Metjendorf . 43 172 90 227
Ofenerfelde . 31 55 37 91
Nadorst 1 . . . 86 98 71 204

„ 11 . . . 75 111 80 271
Etzhorn 1 . . . 34 94 73 144

„ 11 . . . 38 413 86 186
„ 111 . . . 41 79 50 190

Wahnbeck . 38 253 87 155
Ipwege 72 335 129 261
Donnerschwee 1 . 53 3 3 70

„ 11 . . 8 6 6 21
„ 111 . . 61 151 83 138

Ohmstede 1 . 34 277 81 118
„ 11 . . . 37 145 62 104
„ 111 . . . 54 147 68 201

Groß-Bornhorst . 35 130 61 108
Klein -Bornhorst . 36 99 61 83

Summa 1502 4169 2160 4738
Am 1. Dezember 1892

wurden gezählt: 4126 3897
Am 10 . Januar 1883: 3593 2805

steigbillett ist als Betrug zu bestrafen , so ist gestern in
Bremen von der Berufungskammer des Landgerichts entschieden .
worden. Am Abend des Sedantages begleitete ein junger

bringen . Die Mittel dazu übersteigen das kleine Einkommen des I
Revierförsters . Anton fragt sich in der Ferne nicht : kann deinI
Vater dir das, was du bedarfst , auch gewähren ? Er schreibt nur, !
ich brauche so und soviel, um das mir vorgesteckte Ziel zu erreichen.
Der Vater kann seinem verzogenen Sohn nichts abschlagen und
verschafft sich die Mittel zur Befriedigung der Wünsche desselben
durch einen Mißbrauch seiner Stellung, einen Betrug am Staate.
Als Anton zum Königl . Oberförster ernannt ist, kehrt er in das
Vaterhaus zurück, von den Eltern mit Jubel , von dem Bruder, dem der
Betrug nicht verborgen geblieben ist und der die Ursache desselben kennt,
mit Kälte begrüßt. Nachdem die ersteWiedersehensfreude verrauscht ist,
erfährt der Zurückgekehrte durch die Geschwätzigkeit eines alten Holz¬
hauermeisters , daß sein Vater sich durch unrechtliche Holzverkäufe
Summen angeeignet , welche dem Staate gehören . Daß der Vater
es seinetwegen gethan , daß er sein Gewissen nur aus Liebe zu ihm
mit einer so schweren Schuld belastet , daß der alte Mann , der am
folgenden Tage sein SOjähriges Dienstjubiläum feiern darf, bereits
mit einem Fuße im Grabe steht , bedenkt der Sohn nicht. Ich trage
des Königs Rock, sagt er , ich bin Offizier , ich habe nur meine Pflicht
zu thun und diese gebietet mir, den Betrug des Vaters zur Anzeige
zu bringen . Die Thränen der Mutter prallen an dem eiskalten
Pflichtgefühl ab, die drohenden Worte des Bruders verachtet er, die
Zukunft seiner Schwester , welche er zerstört , kommt ihm nicht in
dm Sinn, seine Pflicht, wie er es nennt, geht ihm über alles und,
ohne sich lange zu besinnen , zeigt er den Vater an und überliefert
ihn damit dem Gericht . Der alte 70jährige Mann , der bis auf
diese eine That , die er wieder gut zu machen vorhatte und alles
zurückerstatten wollte , nachdem es ihm gelungm, seinen heißgeliebten
Sohn zu einem tüchtigen Diener des Staates heranzubilden , auf
ein durchausehrenvolles Leben zurückblickenkann , erträgt die Schande
nicht . In dem Augenblick , als er verhaftet werden soll, entzieht er
sich dem Gerichte durch einen Schuß in's Herz . —

Wie aus dem hier kurzWiedergegebenen zu ersehen, ist die
Handlung einfach und der Konflikt , in welchen der Verstand mit
dem Herzen gerät, ein schöner, echt dramatischer Vorwurf, ob er aber
auf die Art und Weise , wie er hier dargestellt und schließlich zum
Austrag gebracht ist, eine Berechtigung hat, muß entschieden verneint

werden . Mag der Zuschauer noch so sehr erschüttert werden , er soll
mit sich eine stille Befriedigung davontragen, kann er dieses nicht,
dann ist die Aufgabe , die sich der Verfasser gestellt hat, über seine
Kräfte gegangen , oder er hat sich von falschen Voraussetzungen ge¬
fangen nehmen lassen.

Was die Vorführung des Schauspiels betrifft , so läßt sichnicht
verkennen , daß dasselbe mit großer Sorgfalt vorbereitet war. Die
Charakterzeichnungen waren bis auf die kleinste fest und sicher. Nur
eines ließ sich vermissen , der frische Waldeshauch, von welchem das
ganze Bild belebt sein muß. Im Ganzen war der Ton vonvorn¬
herein zu larmoyant. Ein Mann wie der Revierförster tritt als
Siebziger nicht so gebrochen auf, als müsse er jeden Augenblick um¬
sinken. Ein gleiches ist von dessen Frau zu sagen . Eva ist ein
Weib, welches vom ersten Augenblick ihrer Ehe an gelemt hat,
tüchtig zuzugreifen . Mag ihr Herz noch so weich, noch so warm
sein, die Natur, welche sie vom frühen Morgen bis zum späten
Abend umgiebt , läßt es nicht zu, sich ganz und gar in Thränen
aufzulösen . Eva ist resolut , denn etwas von ihrem Blute steckt m
ihrem energischen, stets zur That bereiten Sohne Wilhelm, während ihr
Sohn Anton mehr ein Ebenbild des Vaters sein mag. Herr
Richter , welcher den Wilhelm zu verkörpern hatte, traf den richtigen
Ton . Das war in Haltung, Bewegungund Sprache ganz der Mensch,
der im Walde mehr zu Hause ist, wie in seinen vier Pfählen. Selbstso
manche kleine Eigenheit, welche dem Künstler anhastet, kam chm
hier trefflich zu statten . Der Charakter des Wilhelm bietet dem
Darsteller manchen Stein des Anstoßes , er ist oft recht eckig, recht
kantig , und nur ein weises Maßhalten in Sprache und Gebärde
kann ihn vor dem Unschönen bewahren . Daß Herrn Richter dieses
in .vollem Maße gelungen , wird ihm jede gerechte Kritik gern ^
gestehen . — Fast noch schwerer ist es vom Verfasser dem Dar¬
steller des Anton gemacht . Alles spricht von ihm , alles jubelt chm
zu, wenn er auftritt, und als was entpuppt er sich ? Als ein ver¬
ächtlicher Mensch ! Ehe ein Sohn den eigenen Vater, wegen eme
Fehltritts, noch dazu aus Liebe zu ihm selbst, demGerichte
liefert , geht er freiwillig in den Tod. — Da heißt es überall , um
nicht Abscheu zu erregen , den Kampf der Pflicht mit dem Ges»?
in die erste Reihe zu drängen und dem Zuschauer bis zum IG
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M Dame zum Bahnhof , welche Verwandte empfangen
Der junge Mann erklärte, daß er bereits Karten zum

betreten des Bahnsteiges habe und zeigte auch wirklich dem
tntrolliereuden Bahnbeamten 2 Karten vor . Der Beamte
nakim die Karten in die Hand und sah, daß es zwei nicht
«baeaebene Eisenbahnfahrkarten waren , welche zum Betreten
des Bahnsteiges nicht berechtigten. Es wurde dann das Ver¬
fahren gegen den jungen Mann wegen Betrugsversuchs ein-
aeieitet , welches dazu führte , daß er vom Schöffengericht frei-
aesprochenwurde, und zwar aus dem Grunde , weil der Zweck
der Sperre des Bahnsteiges nicht der sei , dem Fiskus Ver-
mögensvorteile zu verschaffen, sondern nur den übergroßen
Andrang des nichtreifenden Publikums zurückzuhalten. Auf
von Seiten des Staatsanwalts eingelegte Berufung hatte
gestern die erste Strafkammer in Bremen in dieser Sache zu
urteilen . Dieselbe fand alle Erfordernisse des Betruges vor¬
liegend und hielt den Zweck der getroffenen Maßregel nicht
für maßgebend. Die Erlaubnis der Betretung des Bahn¬
steiges sei von der Zahlung von 10 Pfg. abhängig gemacht;
in der Umgehung liege ein Betrug . Der junge Mann wurde
Legen Betrugsversuchs in eine Geldstrafe von 3 Mark ver¬
urteilt.

— Rahden - Denkmal. Der „ Poet des Ammer¬
landes"

, Herr Wilhelm Geiler , hat auch ,,
'ne lüttje Gaw"

für das Rahdendenkmal gespendet, begleitet war dieselbe von
den folgenden Versen, die wir unseren Lesern nicht vorenthalten
wollen:

To dat Denkmal vär den Dichter van de
„ Kruse Menthen"

Schick' ick hier 'ne lüttje Gawe ahn väl
Kumplementen; —

Kam ick awer an sien Graf,
Denn nehm den Hot ick af.

// Atens , 10 . Dezbr. Gestern Abend , etwa um 6 Uhr,
brach in einem von dem Arbeiter Weber bewohnten Köter¬
hause am Platwege Feuer ans. Wegen der weichen
Dachung griff das Feuer rasch um sich und konnten die an-
weienden Spritzen , die Atenser und die Nordenhamer , das
weitere Umsichgreifen des Feuers nicht verhindern ; das Ge¬
bäude brannte gänzlich nieder. Gerettet wurde 1 Kuh und
1 Ziege. — Da das Haus nach alter Weise eingerichtet
war , wurde hier oft Speck und Fleisch hergebracht, um es
auf westfälische Art räuchern zu lassen.<t Die Eröffnungsfeier der neuen Gerneindechauffee- er Landgemeinde Oldenburg von Eversten nach Fried¬
richsfehn. Schon seit einem halben Jahrhundert hat die Bevölke¬
rung des südlichen Ammerlandes den Wunsch gehabt , daß eine
direkte Kunststraße von Oldenburg über den Wildenloh nach
Edewecht dem Verkehre dienen möchte, wodurch einem dringenden
Bedürfnis abgeholfen und die wirtschaftliche Lage der Ortschaften,
welche die projezierte Chaussee durchschneiden sollte , wesentlich ver¬
bessert würde . Dieser Wunsch ist erst jetzt größtenteils ver¬
wirklicht worden . Früher war der sehr morastige Wildenlohs¬damm nur mit großer Mühe mit einem Gespann zu passieren und
erforderte zeitweilig so große Opfer, daß die Landgemeinde Oldenburg
ich veranlaßt sah , eine Weggeldshebestelle östlich vor dem Wildenloh
;u errichten , und so einen Teil der großen Unterhaltungskosten zurecken . In den fünfziger Jahren wurde die Agitation für die ge¬plante Chaussee wieder aufs eifrigste betrieben , namentlich von den
Ortschaften Jeddeloh und Edewecht aus, doch scheiterten alle Verb¬
uche, die gemacht wurden, an dem zu hohen Kostenaufwands , der

mit dem Chausseebau verbunden war. Noch 1887 wurde eine
wohlbegründete Petition an die gesetzgebenden Körperschaften unseresLandes gesandt und darin die bedeutenden Vorteile , welche die große
Verbindungschaussee nicht allein für die minder bemittelten Kolonien,die an dieser Linie liegen , sondern auch für den Staat selbst habenwürde , auseinandergesetzt und der Staat um Erbauung einer
Staatschaussee gebeten . Die Petition wurde abschlägig beschicken,weil die maßgebenden Körperschaften sich sagten , hier könnten die
Gemeinden oder Amtsverbände eintreten , und außerdem keine neuen
Ltaatschausseen gebaut werden sollten . Die Sachlage änderte sichim Jahre 1890, als Herr Amtshauptmann Dr . Meyer die ein-
lußreichen Persönlichkeiten des Amtsrats von Westerstede für ein
Amtsverbandschausseenetz des Ammerlandes gewann . Unter an¬
dern sollte auch die Strecke Edewecht -Friedrichsfehn ausgebautverden. Die Landgemeinde Oldenburg stand nun vor der Frageines Anschlusses. Es waren zwei Möglichkeiten vorhanden . Es

Wonnte die kurze Strecke von Friedrichsfehn nach Petersfehn mit
verhältnismäßig geringen Kosten als Anschlußchaussee ausgebaut oder
Augenblick glauben zu machen, daß nicht anders gehandelt werdenIkvnnte. Herrn Hornau gelang es , das Unsympathische des Charakterstzu mildern und ihm wenigstens eine gemischte Teilnahme zuchverben. Die mit einem leisen Anflug von Humor gezeichneteMöchter des Revierförsters , Marie, gab Frau Droescher mit der ihrMenen Laune , mit der sie allen Zeiten angehört und allen Zelle:
Heich willkommen ist. — Von der recht, recht kleinen Rolle deönna , welche nur episodisch auftritt, nur skizzenhaft gezeichnet istM sich nichts sagen , als daß Fräulein Rohde auch damit di»unstlerin nicht vermissen ließ . Herr Sehdelmann war als GutsMützer Weschkalnies so ausgezeichnet , daß man über di

Mtürlichkeit seines Spiels das Theater vergaß und den wirkliche,SutÄesitzer vor sich zu haben glaubte . Herr Krähl repräsentiert>en Forstmeister Buchholz durchaus edel und bewies mit diese«einen Rolle , daß der wirkliche Künstler auch aus dem Wenigsten°hne aus dem Rahmen zu treten , etwasHervorragendes schaffen kannein recht frischer, hübscher Hilfsjägerwar Herr Feiste! als Zielmann»mn sah es ihm an, daß nur er und kein anderer der Rechte sü»e neckische Tochter des Revierförsters war. Die alte BintscbkowiAnd in Frau Olbrich eine prächtige Vertreterin. Demalten ^ ol;»mermelster Buchholz (Herr Weyrauther) würde etwas wenigekeallstik besser zu Gesichte stehen . Die Bühne ist einmal nick" chrer ganzen Nacktheit darzustellen . Di
Nu?.

leben Künstlers ist, zu veredeln , ohne den GrundtorBildes zu verwischen.
R nun noch eines, um welches die Kritik inständiast bitter

Schauspieler spielt für das Publikum, nicht für sich- vergesse daher nicht, ^ daß er allen verständlich sein muß Lau
llnen^ ^ gesprochen werden , manches erforderL " Nusterton. Aber das Wort darf darunter nicht verlöre:^ gröL ^ "^ " Euche Reden so leise geführt , daß auch be
kounte ^ des Zuhörers nichts verstanden WerderEinte, sich eines deutlicheren Sprechens zu befleißiqerMerT ? a , w° das Gefühldie Stimme erdrückt/ denZuhenichAcht zu lassen, hat daher wohl ihre Berechtigung . ^ IV

es mußte die ca . 6 Kilometer lange Strecke durch den Wildenloh
über Eversten chauffiert werden . Der Gemeinderatder Landgemeinde

^ Oldenburg besichtigte am 13. August 1896 beide Strecken und ent¬
schied sich später einstimmig für den Ausbau der letzteren langen
Strecke , was dadurch begründet wurde , daß dieser direkte Weg die
Ortschaften Friedrichsfehn und Eversten ganz bedeutend heben und
so dll Einwohner dieser Ortschaften leistungsfähiger machen würde,
während der Anschluß nach Petersfehn dm Ortschaften Petersfehn
und Bloherfelde keinm wesentlichen Nutzen bringen und so¬
mit fast nichts zur Verbesserung der Lage der Einwohner der Land¬
gemeinde beitragen würde . Der Gemeinderat der Landgemeinde
hat durch diesen einstimmigen Beschluß bewiesen , daß er em richtiges
Verständnis für die Entwickelung der Landgemeinde Oldenburg
hat und keine Jntereflenpolitik treibt, denn die Ver¬
treter der westlichen Landgemeinde , aus Ofm, Bloherfelde
und Petersfehn, stimmten einmütig für den Ausbau der
langen Strecke wegen der wirtschaftlichen Bedeutung
dieser Chaussee. Der Staat kam der Gemeindevertretung
entgegen und diese acceptierte dm von der Staatsregierung
vorgeschlagenen Weg der Vorbelastung . Die rasche Förderung
dieser Angelegenheit verdanken wir der kräftigen Für¬
sprache und der erfolgreichen Thätigkeit des Herrn Amtshauptmanns
Hahessen zu Oldenburg, welcher mit allen ihm zu Gebote stehen¬
den Mitteln die Verbesserung der Verkehrsstraßen m seinem Amts¬
bezirk mit Erfolg erstrebt . Leider ist letzterer so ungünstig und un¬
gleich zusammengesetzt, daß ein Amtsverbandschauffemetz hier me
zustande kommen kann . Eine ganz außerordentliche , aufopfernde
Thätigkeit bei diesem Chausseebau hat auch der Gemeinde¬
vorsteher Hanken trotz seiner vielen Ärbeitm, welche die große
Gemeinde verursacht , entfaltet, und so konnte in verhältnismäßig
kurzer Zeit diese lange Strecke dem Verkehr übergeben werden.

Am letzten Sonnabend, nachmittags, rollte eine stattliche An¬
zahl Wagen, in welchen sich der HerrAmtshauptmannHahessen, der
Gemeindevorsteher , die Gemeindevertretung nebst einigen eingeladenen
Personen, die für die Chausseestrecke ein besonderes Interessebekundeten,
befanden , über Eversten dem Endpunkte der Chaussee in Friedrichs-
fchn zu. Bei Schmalriede 's Wirtshause wurde Halt gemacht.
Hier begrüßte Herr Lehrer Huntemann - Eversten den Herrn Amts¬
hauptmann und die Gemeindevertretung durch eine -Ansprache , in
welcher er auf die Bedeutung der neuen Chaussee hinwies, zugleich
betonend , daß die Chausseegelderhebung auf Gemeindechausseen den
Gemeinden überlassen bleiben müßte, wenn auch für einzelne Ort¬
schaften, welche nur kurze Strecken die Chaussee benutzten und besonders
große Opfer gebracht hätten , die niedrigsten Sätze des Chausseegeldes
in Anwendunggebracht würden. Redner dankte dem Gemeinderat
sowie den Herren AmtshauptmannHahessen und Gemeindevorsteher
Hanken für die Förderung des Chausseebau 's und brachte auf die¬
selben ein Hoch aus. Herr Amtshauptmann Hahessen dankte für
die Begrüßung. Er habe sich über den einstimmigen Beschluß der
Gemeindevertretung sehr gestellt , besonders auch darüber, daß der
Gemeinderat nicht so lange gewartethabe , bis der Staatszuschußbe¬
willigt sei, sondern so bald als möglich den Bau seiner Vollendungent¬
gegengebracht hätte . Nach einer Pause trug Herr Huntemannein für die
Feier verfaßtesLied vor, in dessen Refrain die Versammlungmit ein¬
stimmte . Herr H . schloß mit einem Hoch auf Se. König !. Hoheit
den Großherzog , die Großherzogliche Regierung und den Herrn
Amtshauptmann. Damit war die offizielle Feier beendigt und die
Wagen rollten wieder denselben Weg zurück.

Am Abend fand zur Feier des Tages in Marten's Wirtshause
zu Eversten eine Festfeier für die Einwohner von Eversten statt,um die Bedeutung des Tages für die Entwicklung von Eversten zu
würdigen . Die Versammlung war sehr gut von Dorfinteressenten
besucht. Herr MaurermeisterRöbken brachte ein Hoch auf Herrn
Lehrer Huntemann aus, welcher für das Zustandekommen des
Projekts mit der ihm zu Gebote stehenden Kraft thätig gewesen sei,
sowie auf Herrn Pflastermeister Dammermann in Eversten , dessen
Mannschaftdie neue Chaussee zur Zufriedenheit aller gepflastert habe.Mit einem Hoch auf den Gemeinderat, den Großherzog , den Herrn
Gemeindevorsteher und den Herrn Amtshauptmann wurde die Fest¬
lichkeit beschlossen. — Hierauf wurde der zur Förderung der Weiter¬
entwicklung der Ortschaft Eversten gegründete Verein mit dem Namen
„Bürgerverein zu Eversten" belegt und einige der in Fragekommenden Verbesserungen , wie solche bereits mitgeteiltsind, genannt.Nur einiges Vorgehen kann die große Ortschaft Eversten empor¬
bringen . Die nächste Versammlung, in welcher überWegeverbesserungen
verhandelt wird , findet am Mittwoch , den 27 . Dezember d . I ., inMarten 's Wirtshaus, abends 7 Vs Uhr, statt. Auf einstimmigen
Wunsch wurde Herr Huntemann als Vorsitzender , die Herren Land¬mann Friedrich Schnitzer und Heinrich Meyer aus Bauerschaft I,MaurermeisterRöbken und Proprietär Backhus in Bauerschaft IIund Landmann Diedr. Meher und Karl Kaiser in Vauerschaft HIin den Vorstand gewählt. Möge die neue Chaussee , sowie auch der
Bürgerverein zu Eversten zur Hebung des Wohlstandes dieser
großen Dorsschaft beitragen . Eversten hat seit 1880 um ca. 800
Personen zugenommen.* Vom Zuge überfahren. Am 8 . d . Mts. wurdeder Dienstknecht P . aus Vehdel vom Personenzuge Nr. 65
Oldenburg -Osnabrück in der Nähe der Station Badbergenund der Ueberwegung beim Wärterposten Nr. 75 überfahren.P . erlitt so schwere Verletzungen, daß er alsbald darauf ver¬
schied . Nach den über den Unglücksfall eingeleiteten Unter¬
suchungen muß der Verunglückte kurz vor dem Passieren des
Zuges unter der geschloffenen Wegeschranke hindurch auf dieBahn geraten und hier vom Zuge erfaßt worden sein , sodaßes dem Eisenbahnpersonal unmöglich war , das Unglück abzu¬wenden.

/A Barel , 11 . Dez. Gestern wurde hier im Saaledes „ Viktoria-Hotels " die Ausstellung von Lehrlings¬arbeit eu eröffnet. Die Ausstellung ist sehr reichhaltig
beschickt und erregte das lebhafteste Interesse der
gleich von Anbeginn zahlreich erschienenen Besucher. Die
Ausstellung bleibt bis zum 19 . Dezember incl. von morgens10 Uhr bis nachmittags 1 Uhr und von nachmittags 2 Uhrbis 10 Uhr abends geöffnet. Gestern fand von 30 , bis10 Uhr abends ein Konzert der vereinigten v . Schiller 'schenund Äodmann '

schen Kapellen statt.
Jever , 9 . Dezbr. Eine Entscheidung von prin¬zipieller Bedeutung hat , wie das „ Jev. Wochenbl. "meldet, das Reichsversicherungsamt am 4. Dezember d. Js.in der Streitsache des GartenarbeitersMeins zu Jever

Wider die land - und forstwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
für das Herzogtum Oldenburg getroffen. Bekanntlich gehörenim Sinne der Unfallversicherung die Kunst- und Handels¬
gärtnereien zur Landwirtschaft, nicht aber bloße Haus- und
Ziergärten . Der Kläger stand nun bei dem Kunst- und
Handelsgärtner Herrn Hinrichs in Jever in Arbeit. An
diesen wandte sich Herr Amtshauptmann Zedelius , damit er

ihm seinen Hausgarten in Ordnung bringen lasse. Hinrichs
übernahm diesen Auftrag und schickte zur Ausführung des«
selben den Kläger . Beim Umgraben des Gartens verletzte
sich derselbe an einem Strauch das Auge. Die Berufsgenossen¬
schaft weigerte sich nun , eine Rente für diesen Unfall zu
zahlen, weil derselbe nicht in Ausübung des Gärtnerei¬
gewerbes, sondern beim Besorgen eines Privat-Ziergartens
sich ereignet habe. Der gleichen Ansicht war auch das Schiedst
gericht zu Oldenburg und wies daher die Berufung des
Klägers ab. Zur Begründung seines Rekursgesuchs führte
derselbe aus, daß es eine unzutreffende Annahme sei, er sei
nicht im Betriebe seines Arbeitgebers , sondern in der Privat¬
wirtschaft des Kunden verunglückt. Denn zum Geschäfts¬
betriebe eines Handelsgärtners gehöre es auch, daß er
solche Aufträge für seine Kunden übernehme und ihnen
die Arbeiter dazu stelle. Diese während solcher Arbeits¬
leistung von der Versicherung auszuschließen, würde unbillig
sein und dem Sinne Gesetzes wenig entsprechen. Das Reichs¬
versicherungsamt erkannte auf Aufhebung der Vorentscheidung
und verurteilte die lanwirtschaftliche Berufsgenosfenschaft zur
Zahlung der Rente.

T Bockhorn , 10 . Dez. Am Freitag feierte der Sohn
des LandmannsToben auf der Feldhörn Hochzeit. Gegen
Abend sammelten sich mehrere Zuschauer in der Nähe des
Hauses an . Als der zwölfjährige Sohn des Töben um
etwa 10 Uhr hinausging , wurde er ohne jegliche Veran¬
lassung von einem Menschen angefallen , der ihm einen
Messerstich in die Seite versetzte . Der Junge, der sofort in
das Haus zurücklief, blutete stark und mußte zu Bett gebracht
werden. Hoffentlich gelingt es, den Thäter zu ermitteln.

)00( Wildeshause «, 10 . Dezember . Gestern fand hier im
Heckmann 'schen Gasthause eineVersammlung des Amtsrats
des AmtsverbandesWildeshausenstatt. Es waren dazu außer den
Amtsratsmitgliedern Herr Regierungsrat Becker und Herr Ober¬
bauinspektor Rieken aus Oldenburg erschienen. Den Vorsitz
führte Herr Amtshauptmann Kückens. Derselbe teilte zunächst ein
Schreiben des Großh. Staatsministeriums mit, wonach die Verhand¬
lungen mit den Gemeinden betreffs unentgeltlicher Hergabe des
Grund und Bodens und 10 Proz. der Baukosten zu der projektierten
Bahn Delmenhorst - Wildeshausen - Vechta - Hesepe jetzt
beginnen sollten . Es wurden die Karten, worauf die zuerst pro¬
jektierte sog. Luftlinie und die infolge der mit den Aemtem ge¬
pflogenen Verhandlungen geänderte Linie eingetragenwaren, vor¬
gelegt . Danach betrug die Länge der ersten Linie von Delmen¬
horst bis Vechta 44,8 Kilometer , die jetzt in Aussicht genommenewird dagegen 47,9 Kilometer lang werden . Das Amt Wildes¬
hausen wird in einer Länge von 18,35 Kilometer durchschnitten,
Dötlingen 11 Kilom ., Stadt Wildeshausen4 Kilom ., Landgemeinde
3 Kilom . Die Grunderwerbskosten sind veranschlagt für Dötlingen
auf 39,000 Mk. , Stadt Wildeshausen45,000 Mk . , Landgemeinde
21,000 Mk. ; es werden gebraucht Dötlingen 22V« Hektar , Stadt
13 Vs Hektar , Landgemeinde 5 '/sHekt. Die Baukosten sind veranschlagt
pro Kilometer auf im Maximum55,000Mk. — Zunächst wurde über
die jetzt projektierte Richtung in Verhandlung getreten und wurden
seitens der Vertreter der Gem. Dötlingen verschiedene Wünschelaut, von denen einer (Anlage eines Bahnhofs direkt an der Chaussee
Wildeshausen-Hatten in der Nähe von Langenwall) nach Erklärung
des Herrn Regierungsrat Becker, da dadurch eine Verteuerung und
Verlängerung der Linie nicht eintreten wird , erfüllt werden kann.
Der weiteren Forderung der Gemeinde Dötlingen, die Bahn , welche
jetzt rechts den Forstort Stühe berührt, links daran vorbeizuführen,
wurde namentlich seitens der Vertreter der Stadt Wildes¬
hausen widersprochen . Dieselben hoben hervor , daß im Interesse
der Stadt Wildeshausen eine möglichst direkte Durchführung der
Bahn liege , wie sie die zuerst projektierte Linie biete , jeder weiteren
Verlängerung, die eine Erhöhung der Frachtsätze rc . herbeiführe,
müßten sie widersprechen . Der Amtsrat erklärte sich danach mit
der jetzt gewählten Linie einverstanden . — Es entspann sich hieraufüber denVerteilungsmodus über die Gemeinden eine längereDebatte, in der dieVertreter von Dötlingen von der Stadt
Wildeshausen einen höheren Betrag wie in Aussicht genommen
forderten . Der Amtsrat faßte sodann einstimmig folgendenBeschluß:

Der Amtsverband Wildeshausen übernimmt für die Bahn
Delmenhorst -Wildeshausen-Vechta , soweit solche das Amt Wildes¬
hausen durchschneidet, die unentgeltliche Hergabe des Grund und
Bodens und die Bereitstellung von 10 Prozent der Baukosten.
Die Gesamtausgaben werden wie folgt über die einzelnen Ge¬
meinden verteilt: 1500 Mk . wägt der ganze Amtsverband, im
übrigen werden die Kosten zu je 60/170 von der Stadt Wildes¬
hausen und Gemeinde Dötlingen und zu 50/170 von der Land¬
gemeinde Wildeshausen aufgebracht . Der Betrag soll durch eine
Anleihe , welche mit 3 Vs Prozentverzinst und mit Vs Proz . amor¬
tisiert wird , also in 50 Jahren abgetragen ist, aufgebracht werden.

Herr Regierungsrat Becker sprach seine Freude über dm ein¬
stimmig gefaßten Beschluß aus und teilte mit, daß die Aussichten,
daß in Vechta und Delmenhorst die Mittel ebenfalls bewilligtwürden, soweit er unterrichtet sei, günstige seien. DieRegierung
beabsichtige, mit dem Ausbau der Linie baldigst vorzu¬
gehen, und würde später einer streckenweisen Betriebseröffnung
nichts entgegenstehen . — Bemerkt darf noch werden , daß man
hofft , daß die Grunderwerbskosten , die auf 105,000 Mark ver¬
anschlagt sind, sich erheblich niedriger stellen werden . Besondersim Wildeshauser Esch dürsten durch eine beabsichtigte Verkoppelung
die erheblichen Kosten für Durchschneidungen sich ermäßigen . Der
Bezirk Wildeshausen hat durch den gestrigen einstimmigen Beschluß
bewiesen , daß er trotz seiner verhältnismäßig geringen Steuerkraft,
um sich die langersehnte Bahnverbindung zu schaffen, vor erheblichen
Opfern nicht zurückschreckt. — Möchten nunmehr die übrigen von
der Bahn berührten Bezirke baldigst dem gegebenen Beispiele folgen.

))^( — Bei der Viehzählung am 1 . Dezember 1893
wurden

^
in der Stadt Wildeshausen gezählt 578 Stück Rindvieh,95 Stück unter 2 Jahre ; 404 Milchkühe ; Schweine unter 1 Jahr

Glimmen aus dem Publikum.
(Für „Gingefaudt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion demPublikum gegenüber keine Verantwortung .)

Verlängerte Amalienstratze.
Nachdem erst kürzlich ein „Einsender "

, welchem anscheinend
nicht bekannt war, daß die Pflasterung der Lindenallee längst
beschlossen ist, voraussichtlich noch vor Mai 1894 erfolgen wird und
im verflossenen Sommer nur deshalb unterbleiben mußte , weil das
erforderliche Steinmaterial wegen des niedrigen Wasierstandes in
der Weser und des Umbaues der Schleuse bei Hameln nicht recht»



zeitig hat herangebracht werden können , rührende Klagen über den

Zustand der Lindenallee erhoben hat , findet sich auch ein ,Mnueger^
der verlängerten Amalienstraße veranlaßt , in Nr . 287 d . Bl . seinen

Aerger an den städtischen Behörden auszulassen.
Dieser Anlieger ist offenbar ein junger Mann , welcher nnt

de» hiesigen Verhältnissen noch wenig vertraut ist, denn sonst wurde

er wissen , daß seine Straße von der Stadt noch garmcht über¬

nommen , vielmehr vorläufig noch ein Privatweg ist, a»f welchen die

Straßenordnung noch gar keine Anwendung findet , und für deren

Unterhaltung er selbst mit den übrigen Anliegern zu sorgen hat , und

würde eingesehen haben , daß er fich selbst tadelt , wenn er auf dm erbärm¬

lichen Zustand einer Straße schilt und bedauert , daß sie mcht gesperrt

wird . Wärm ihm die hiesigen Verhältnisse genauer bekannt , so

würde er dm städtischen Behörden auch daraus keinen Vorwurf

machen , daß sie seine Straße nicht schon im vorigen Sommer ge¬

pflastert haben , sondern er würde sich , falls er Steuerzahler

ist , freuen , daß dieselben nicht auf jeden Notschrei hören und nicht

alle Straßen gepflastert haben , an denen 8 Häuser standen , wahrend

noch 6 Bauplätze vorhanden waren , und daß sie sich nicht durch die

Anfuhr von Baumaterialien ein neues Pflaster haben minieren lassen,

um dasselbe im nächsten Jahre mit großen Kosten wieder zu reparieren.

Immerhin wäre es aber doch gut , wenn Einsender mit seinem

Namen hervortreten möchte ; Gleichgesinnten würde es dann möglich

sein , ihn bei erster Gelegenheit in den Stadtrat zu schicken.

Ferner möchten wir ihm raten , etwaige Tierquälereien , derm

Zeuge er ist, zur Anzeige zu bringen , falls er sich nicht als Interessent

einer in traurigem Zustande befindlichen , gleichwohl aber dem

öffentlichen Verkehr übergebenen Privatstraße als Mitschuldiger

fühlen sollte ._ _ _ _ _

Aus Mer Wett.
Rom , 9 . Dezbr . Aus Palermo wird gemeldet , daß daselbst

einer der bekanntesten Anwälte nach Unterschlagung von 300,000

Lire flüchtig geworden ist.

Antwerpen , 10. Dezbr . Das Hansahaus brennt und wird

wahrscheinlich vollständig verloren sein. Es herrscht nur mäßiger Wind.

— Eine neuere Meldung lautet : Eine große Fruersbrunst

zerstörte in der Nacht vollständig dm „Maison hansöatique
" genannten

Kornspeicher , dessen Baulichkeiten eine Fläche von 80,000 Quadrat-

Meter emnehmen . Die Schiffe in den benachbarten Bassrns konnten

sich rechtzeitig zurückziehen und haben keinen Schaden erlitten . Der

Wert des vernichteten Getreides beträgt etwa 3V- Millionen , der

Verlust an Baulichkeiten 2 Millionen . Zur Ermittelung der Ent¬

stehungsursache ist eine Untersuchung eingeleitet , da man vorsätzliche

Brandstiftung vermutet.

— Im Dusel . Ein Studiosus kommt spät am Abend stark

angezecht nach Hause und will sich noch waschen. SeinWaschtisch

steht neben dem offmen Fenster — und er gießt das Wasser aus

der Kanne , statt in das Waschbecken, zum Fenster hinaus . Stimme

von unten : „Was soll denn das Heruntergießen von Wasser . . . , ch

werde die Polizei holen !" — Studiosus : „Was wollen Sie denn

eigentlich — wie kommen Sie überhaupt in mein Waschbecken?"

— Folgendes drollige Schreibe« eines Kranken aus

der Provinz an feinen Arzt wird der „Kreuzztg. " zur Ver¬

fügung gestellt . Es lautet wörtlich:
Geschehen M . . . . dorf.

Sie Her Arzt ich Leide seit acht Tagen Reizen in Allen

Glieder so das ich kaum in Bet ligen konte auch Frost durch Alle

Glider was alle zimlich wider ist aber Leider ein Schwärer Dunf

das ich öfters Last habe zu otmen denn der Rauswurf wil auch

nicht Rechtlohs kan auch nicht Gut Schlafen Lieber Her Dokter ich

bitte hauptzeglich für Dunf Ein zu Richten ich glaube es ist der

Villmza auch Erkeltung . (Unterschrift .)
Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt " siehe in der Beilage.

Eine Bitte zu Weihnachtens
Der Kirchenrat wünscht in gewohnter Weise den ver¬

schämten Armen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Er
bittet deshalb um bares Geld (namentlich auch zur An¬
schaffung von Hemden und Torf) , Wollsachen, Kleiderstoffe,
Kleidungsstücke (auch schon getragene finden eine gute Ver¬

wendung), Kolonialwaren und andere Nahrungsmittel , »
Weisungen auf Feuerung , Kartoffeln und andere LebensniM
auch gute Bücher und Spielsachen , desgleichen WeiksT .

'
Kuchen, Aepfel und Nüsse sind sehr willkommen. — '
welche für die Landgemeinde bestimmt sind, wolle mm,
die Herren P . Partisch und P . Ramsauer gelangen lassÄ

Städt . Abteilung des Kirchenrats : q
v. Bodecker , Moltkestr . 18 ; zumButtel , Bürgerseld ; Cch
meyer-Schmedes. Gartenstr . 31 ; Eggerking , Blumenstr.̂ ,
und Langestr . 30 ; Hallerstede , Mottenstraße 20 ; HlllW?
Ofenerstraße 10 ; Kuhlmann, Staustraße 1 ; KünneWM
H . Geiststr. 32 ; Lütje, Sonncnstraße 16 ; Ohmstede . Achter?
straße 32 ; Rüdebusch , Johannisstr. 2 ; Willrns .Haareneschstr
Witte I , Schützenweg; Witte H, Auguststr . 53 ; Wöbck
Kathariuenstr . 1 ; Pralle , Roth und Willens.

Diejenigen Gemeindegenossen in Stadt und Stadtgech,
welche für sich oder ihre Kinder bei der Weihnachtsbescheerw
berücksichtigt zu werden wünschen, wollen nicht vx,
säumen, sich spätestens bis Donnerstag , den 14 . Dezeinbv
beim betreffenden Bezirksältesten zu melden.

«l. 8t . 26 ist äis bvsls uvä ditligsts 8sils
äsr empknäuvkrtsn ttsui . bskoväsrs kleinen iffiv

Sott«, Irvträsmist ä . 8t . 16 pfg . billiger.

Lpsrükll-I 'rsislists vsrssndsb in ZssolllosssusiuOouvs,
ollus IllrinL gszsu LiussuäuuA von 20 F, in ilLrk«

Anzeigen.
Ohmstede- Hoheheide. AmMontag,

den 18 . d . Mts . , nachm. 2 Uhr , werde ich
versch . Gegenstände, als : 1 Kleiderschrank, 1 Tisch,
1 Koffer , Betten , Kleidungsstücke, 1 Schaf , sowie
viele hier nicht gen. Sachen unter der Hand gegen
Barzahlung verkaufen. Ww . Hastfurther.

Iu Weihnachtsgeschenken
empfehle:

Oberhemden , Normalhemden,
Vorhemden , Aormalhosen,
Serviteurs, Normaljacken,
Kragen, Socken,
Manschetten , Strümpfe.

Krawatten
in großer Auswahl.

Damenhemden , Schwarze Schürzen,
Beinkleider, Tändel-Schürzen,
Nachthemden , Lüchen -Schürzen,
Nachtjacken, Wolltücher,
Unterröcke , Sailtücher.

Taschentücher
in jeder Preislage,

schönstes Sortiment.

k . ü . Weinberg,
22, Markt 22, neben -erMarkthalle.

göekstv /iusrsicknung
aut der

Lkieago liVeliausstsilung.

Ike Singen küsnufaetuning 60.

54 6N8l6 ?N6l86,
davon 11 tue lläkmasvbinen 2UIN
ssami

'Iiengvbcauok u . iiausinclllstcie
und 43 für Zpsttal -Ikssckinan küi-
dis Wäsokv- , Korsett - , Irivoiugen-
nnd 8ekubfabcikakion sovis kür
die llonfekttonsbcanokv n . andere
inklusirikll« Iveoks.

Dies ist die grösste /wralll von
Preisen , die irgend ein Aussiellsr
erbis.lt, nnd mkbr als dis lloppvltv
^ imabl, dis den andern Näb-
rnasobinenansstellern enteilvnrds.

6. Nviölingsr
Oldenburg, ! 8 81au8ii-LS86 18 .

Äis paffendes Weihnachtsgeschenk
empfehle die bewährten

MMHmschinrn,
welche in Bezug auf Verbesserungen, Gediegenheit und Leistungs¬

fähigkeit unerreicht dastehen . "WH j
Ferner halte graste Auswahl von sämtlichen bewährten

Handwerker-Maschinen,
stepsraturen prompt unli billig , stlekrjäkrigs Karantis.

Krünlilielisn Unterricht.
Ll. Maschinenbaner,

Achternstraste St» .

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Einlösung der am 1. Januar 1884 fällig werdenden Zinscoupons unserer

40 /oigen Rentenbriefe und 3 ^ und 4 "(,igen Hypothekenbriefe erfolgt vom

IS . Dezember d. Js . an, außer
an unserer Kasse, hier , Groste Bleichen 28 1 — bei den sonstigen
bekannten Zahlstellen — und allen Pfandbrief -Verkaufsstellen.

Hamburg , den 9 . Dezember 1893 . Die Direktion.

Ai»
. Dnilt

'

s GMkMit.
ll

Dienstags - Programm.
1 . vsle -wele. Quodlibet von Schreiner . (Wagner , Sämada, Liparth , Klar.)
2 . Der Aatros« . Soloscene mit Gesang und Tanz . (Eugen Chlebus .)
3 . läeä aus der Posse : „ Dampfkönig " von Willen . (Felix Wagner .)
4. Vas butt' ieb nickt aus . Soloscene . (Karl Klar .)
5 . Pelu uuä. llrvb. Konversations -Couplet von Cäsar Mühlbach .)
6. Hurrah , im grünen Hain ! von Popp. (Frl . Elsa Müller als Gast .)

(15 Minuten Pause .)
7 . (Auf Wunsch!) Vas Mlllraä . Quartett von Glück. (Wagner , Sämada, Liparth , Klar.)
8 . Lawnrlnsk^. Russischer Nationaltanz . (Eugen Chlebus .)
9 . von , rn and auk Li-ösevilr . Gesellschafts-Type . (Karl Klar .)

10 . vor xekiläcl« LansLueokt. Solo-Scene . (Cäsar Mühlbach .)
11 . Der llattciMiixvr von Ad. Neuudorf . (Felix Liparth .)

(1Ü Minuten Pause .)
12 . Walzer von Förster . (Frl . Elsa Müller als Gast .)

(Auf Wunsch !)

DM" Der Goldfuchs. "MG
Humoreske von Cäsar Mühlbach.

Personen : Hohdorf , Rittmeister (Albert Ssmada) , Gottlieb , dessen Bursche (Cäsar Mühlbach ),
Kathi , Dienstmädchen (Eugen Chlebus ) .

Nummerierter Sperrsitz H VorverkaufVS SaalS « -Z. KassenöffnungV Uhr . Anfang 8 Uhr.
Rastede. AmFreitag, den IS . Dezbr.

d. I ., nachm. 1 Uhr anfangend, sollen auf
der Stelle des kürzlich verstorbenen Brink¬
sitzers Gerd Diers in Nuttel öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist verkauft werden:

1 kräft. Arbeitspferd , 3 tied. Kühe, 1 davon
nahe am Kalben, 1 2jähr . Ouene , 1 Ziege,
4 Schweine, 8 Hühner , 2 Ackerwagen mit
Aufzeug, 1 Egge , 1 Pflug, 1 Häcksellade
mit Messer, 1 Staubmühle, 1 Quicke,
Spaten, Forken, Ketten , Eimer , Reepe,
Pferdegeschirr, Schweinelasten, 1 Torfheck,
2 Karren , 1 Axt, 1 Schleifstein, 1 Butter¬
larne , eis. Töpfe , Kessel , Stühle, 1 Milch¬
schrank , 1 Kleiderschrank, 1 Pult , 1 Bett,

2 Wanduhren , 1 Backtrog, 1 Sense , 2
Lampen , Schlachtergeschirr und viele sonstige
Sachen ; ferner : 5VVQ Pfd . Heü,
5<x >8 Pfd. Stroh, ca. 180 Scheffel
Kartoffeln, 1 Quantität Roggen.

NachBeendigung der Auktionbeabsichtigt
Joh. Hinr . Diers die von seinem verstorbenen
Vater ererbteStelle auf mehrere Jahre
mit Antritt zum 1. Mai 1884 oder
früherunter der Hand zuverheuern. Den
ausgesäten Roggen kann Heuerer eventl. mit
übemehmen.

Kauf - und Heuerlustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Zwölf Wrihnachtslieder
f. Pfte. 1 ^ 20 L

Fünf Tärye f . Pfte . i
Salonstücke f . Pfte. 1 ^ 50,

Groste Answahl. — Sendung«
zur Ansichtwährenddes Festesbereit
willigst. Kataloge gratis und franst

» - «inirsn.
Musikalienhand

Zu belegen und anzuleihen M

Kapitalien
auf sofort und später gegen Hypothek«
liebigen Summenzu 3Via sowie 23,§
20,000 10,000 ^ , 5000 ^ , 3 - O
4000 ^ und 2—3000 ^ zu 3 »/4 K
Zinsen zu belegen durch

H. Haffelhorst, kl. Kirchenstr . U!

Vereins- und Vergnögungs-ÄWl

KonM -Älychc
Das

2. Abonnements-kom
Großheyogl . Hofkastl

findet Mittwoch , den 13 . Deze
im Theater statt.

Solist : Herr klugen ck'/ttbsst.

pkroklläi » ««.
Ouvertüre zu „ vimitci llonskoi ^ von

stein (zum ersten Male).
lllsvieckonrect llc . 4 (6 -öuc) vZ
IVsIIenstein 's Kager uncl llapurineng

von Jos. Rheinberger . ,
lllaviersoli von Bach , Schubert und.
8ymptwme dir. 3 (tl-moli) v . Mendeu

Anfang V Uhr.
Der Kassenpreis für die Plätze im.

im I . und II . Range beträgt 3
Parterre 1 50 für das AmM
70 H und für die Gallerie 50 A

Der Billettverkauf findet am Ts-

Konzerte vormittags von 11 bis
und an der Abendkasse in der Vorss
Theaters statt.

Großherzogtichts
Dienstag , den 12 . Dezember ^

34 . Vorst , im Ab.
Der Hypochonder.

Lustspiel in 4 Asten von G . von ;
Kassenöffnung 6 '/- Uhr. AmM^ ,

D-»ck v », N . V Ä » r f, sür dtk «edattw » ,rr,«tw« tNÄ v. s s « » s « Oldenbura >̂. ^4
Der Grsammtanflage unserer hentkgen Rnrnmcr «egt eine ansterordentliche Beilage, betr. „Weihnachts -Bote 1883 , bei, Woranf Wir unsere

Leser ganz besonders aufmerksammachen.
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dieselbe nach Muster der Knappschaftskassen eingerichtet wäre. Die
Notwendigkeit , dieses Gesetz endlich abzuändern, haben auch die ver-
verbündeten Regierungen anerkannt und erst noch im Februar dieses
Jahres ist vom Bundesratstischeine Novelle zum Jnvaüditütsgesetz
zugesichert worden . Zwischen dem konservativen und unserem Anträge
besteht kein wesentlicher Unterschied, nur daß in jenem weiter ge¬
gangen wird. Darum haben wir eine Enquete beantragt. Kann
ein Gesetzentwurf , der unseren Wünschen Rechnung wägt, auch ohne
eine solche Enquete eingebracht werden , so sind wir auch dannt zu¬
frieden . Ich ersuche Sie , unseren Anwag anzunehmen.

Abg . v. Staudy (kons.) : Wenn Klagen von unserer Seite
über das Jnvaliditätsgesetzlaut werden , so hält man uns hier im
Hause und in der Presse entgegen , daß wir für das Gesetz gestimmt
hätten. Das ist nicht ganz richtig . Allgemein wurde damals an¬
erkannt , daß es sich um einen Sprung in 's Dunkle handle . Man
mußte nach einem Jahre aus der Praxis erfahren , ime wert man
mit dem Gesetz kommen könnte . Es ist also nicht eine Inkonsequenz
von uns, wenn wir jetzt mit Abänderungsanwägen kommen . Ich
persönlich habe übrigens gar nicht für das Gesetz gestimmt und
auch meine Freunde haben selber hier befürwortet, daß das Gesetz
auk anderen Grundlagen aufgebaut würde , und dementsprechende
Anträge gestellt . Dem Anwage Aichbichler können wir nur bei¬
stimmen . Wenn wir gleichwohl noch einen besonderen Antrag ein¬
gebracht haben , so kommt das daher , daß in dem Anträge des
Centrums einige Punkte nicht berührt sind . Das Markensystem ist
ganz unhaltbar, und die Verwaltung ist zu teuer , wie ja auch
die Rechnungsberichte für 1892 ergeben . Die Verwaltungskosten
betrugen 33 V- Prozent der in dem gleichen Zeiwaum gewährten
Renten. Das Markensystem involviert große Belastung und
schwere Verantwortung für den großen Arbeitgeber , für die
kleineren Arbeitgeber auf dem Lande ist es geradezu unerträglich.
Diese sind nicht imstande , sich mit all den Detailbestimmungendes
Gesetzes vertraut zu machen . Daher erklärt es sich , daß dasselbe
in weiten Kreisen unseres Vaterlandes geradezu verhaßt ist. Bei
den Reichstagswahlen ist keine Frage so oft an uns gerichtet wie
die, ob wir das Klebegesetz ändern wollten . Ich sehe es mit Be¬
sorgnis, daß zu einer Zeit wirtschaftlicher Depression so ungeheure
Summen aus dem Venehr gezogen werden durch Ansammlungdes
Vermögensder Versicherungsanstalten . Bis jetzt beträgt dieses schon
151 Millionen, während man bis zum Beharrungszustandenur
auf IV^ Milliarde gerechnet hatte . Die verbündeten Regierungen
sind aber allein nur in der Lage , an die Aenderung eines solchen
Gesetzes heranzuweten . Ich denke zunächst an das Umlageversahren,
bei dem die Kräfte jedes einzelnen gerechter wie bisherherangezogen
werden müssen . (Zuruf : Aber wie ?) An Stelle des Markensystems
müßte dann die Präsumtion treten , daß jemand , der die Rente
verlangt, auch wirklich während der ganzen dazu erforderlichen Zeit
gearbeitet hat. Lieber dreimal eine Rente mehr bezahlen , als eine
zu wenig ! Dadurch werden viele Scherereien fortfallen. Gegen
Erschleichen einer Rente kann mit harten Strafen vorgegangen
werden . Endlich würde sich eine Normalrente empfehlen . Ich bitte
jedenfalls das Haus, unseren Antrag anzunehmen.

Staatssekretär v. Boetticher : Ich möchte einige Worte zur
Verteidigung meines Kindes oder vielmehr unseres Kindes sagen,
denn der frühere Reichstag ist an dessen Zeugung ganz erheblich
beteiligt gewesen , und wenn auch der Junge nicht so geraten ist,
wie es von den Eltern gewünscht ist, so läßt sich doch manches zu
seinen Gunsten sagen und auch das öffentliche Urteil lautet nicht
ganz so ungünstig, wie es von den beiden Vorrednern behauptet ist.

Ich fühle mich aber verpflichtet , zu erklären , etwa vorhandene Mängel
unter Ihrer Mitwirkung abzustellen , und möchte auch jetzt schon
einige Bemerkungen in dieser Beziehung machen , weil ich glaube,
daß bei Ihnen und bei der öffentlichen Beurteilung des Gesetzes
doch manches Mißverständnis und hier und da auch Mangel an
Kenntnis des Gesetzes mit unterlaufen ist . Der Vorredner hat
schon darauf hingewiesen , daß , als wir das Gesetz machten , wir
einen Sprung ins Dunkle thaten. Wir standen auf einer tsrra
inooAnita, hatten kein Vorbild für unsere Arbeit, da in keinem
Lande ein ähnliches Gesetz geschaffen war, an dem wir hätten An¬
halt finden können . Wir mußten uns auf vollständig fremdem
Gebiet den Weg selbst suchen. Wenn dieser gegen den ursprüng¬
lichen Vorschlag bedeutend verändert ist, so will ich daraus keinen
Vorwurf herleiten für die, welche gegen uns aufgetreten sind . Ich
hätte mich auch gar nicht gewundert , wenn der Erfolg der gewesen
wäre, daß das Gesetz von Grund aus hätte geändertwerden müssen.
Aber dieser Erfolg ist nicht eingetreten . Ich gebe zu, daß in weiten
Kreisen eine Mißstimmung gegen dieses Gesetz vorhanden ist, sie
besteht jedoch in anderen Kreisen nicht . Ich schreibe das dem Um¬
stande zu, daß man es nicht überall verstanden hat, die Hilfsmittel,
welche das Gesetz an die Hand gab , genügend auszunutzen . Wir
vermissen immer bessere Vorschläge , was an Stelle des Bestehenden
zu setzen ist. Herr v . Staudy hat allerdings den radikalen Vorschlag
gemacht , das ganze Markensystem zu beseitigen , selbst auf die Gefahr
hin , daß einmal ein fauler Arbeiter in den Besitz der Rente kommen
könnte , nun meine ich , daß, als das Gesetz geschaffen wurde , der
Reichstag nicht die Absicht hatte, mit ihm eine Prämie aus die
Faulheit zu schaffen, vielmehr jedem eine Rente zu geben nach Maß¬
gabe dessen, was er geleistet. Anderenfalls kommen wir wieder auf
ein System der Armenfürsorge und Armenpflege zurück, ähnlich dem
sozialdemokratischen Prinzip, nach dem der Staat für alle gleichmäßig
einzutreten hat . Das würde zum mindesten ungeheure Kosten machen.
Das Umlageverfahren würde das Markensystem nicht beseitigen,
sondern nur die Zukunft zu Gunsten der Gegenwart zu sehr be¬
lasten . Was die Verwaltungskosten anlangt, so sind sie bedeutend
hinter der ursprünglichen Annahme zurückgeblieben ; sie betragen
statt wie angenommen 1 Mk . nur 40 Pfg . pro Kopf . Im Ver¬
hältnis zu den Prämien — denn zu der anfänglich genügen
Summe der Renten kann man sie doch nicht in Verhältnis letzen
— betragen die Verwaltungskostennur 4,5 pCt. Ich würde übri¬
gens raten, an den Prämien nicht eher etwas zu ändern , ehe wir
nicht das Anwachsen des Bedürfnisses genauer übersehen können.
Auch die Beamtenzahl ist keine zu große , denn auf einen Beamten
kommen ca. 11,000 Policen. Beim Preußischen Beamten-Verein
dagegen kommen auf zwanzig Beamte 25,000 Policen. Wollten
wir die Versicherung fakultativ machen , so wäre das ein gänzliches
Verlassen des Grundgedankens, der uns s. Z . beim Schaffen dieses
Gesetzes leitete . Die verbündeten Regierungen sind bereit , wirkliche
Mängel des Gesetzes zu beseitigen , sie werden die auch heute
geltend gemachten Bedenken prüfen und sehen, welche Aenderungen
möglich sind . Was die Revision des Unfallgesetzes anlangt, so
sind bereits zwei Gesetzentwürfe fertig : einer betreffend die Aus¬
dehnung des Gesetzes auf weitere Kreise , ein zweiter zur Abstel¬
lung gewisser Mängel. Die Korrespondenz über diese Entwürfe
ist im Gange, aber noch nicht beendet . Ich hoffe, sie beide in
dieser Session noch vorlegen zu können . Ob Sie angesichts dessen
noch den darauf bezüglrchen Teil des Antrages Aichbichler annehmen
wollen , muß ich Ihnen überlassen.

Bayerischer Ministerialrat v . Land mann : Gerade in der

Deutscher Reichstag.
16 . Sitzung vom 9 . Dezember 1893.

Am BundesratstischMinister von Boetticher.
Das Haus nimmt zunächst die beiden schleunigen Anträge der

Abgg . Liebermann v . Sonnenberg und Gen. wegen Aufhebung
schwebender Verfahren gegen die Abgg . Leuß und Dr . König
ohne Debatte an.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag Aichbichler
und Genoffen , die verbündeten Regierungen zu ersuchen, mit Rück¬
sicht auf die allenthalben in den beteiligten Kreisen bestehenden
schweren Klagen über das Gesetz betreffend die

Jnvaliditäts - rmd Altersversicherung
vom 22 . Juni 1889 Erhebungen zu veranstalten, inwieweit eine
Abänderung dieses Gesetzes insbesondere in Bezug auf Ausdehnung
und Organisation der Versicherung erforderlich erscheint und auf
Grund dieser Erhebungen thunlichst bald dem Reichstag einen be¬
züglichen Gesetzentwurf vorzulegen ; 2) der Erwartung Ausdruck zu
geben , daß die seitens der verbündeten Regierungen in Aussicht ge¬
stellte Novelle zu den Unfallversicherungsgesetzen möglichst noch in
dieser Session dem Reichstage zugehe.

In Verbindung mit diesem Anträge wird beraten der von den
Konservativen v . Staudy und Steppuhn eingebrachteAntrag,
die verbündeten Regierungen zu ersuchen, baldmöglichst dem
Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch welchen das Gesetz,
betreffend die Invalidität - und Altersversicherung vom 22 . Juni 1889,
dahin geändert wird , daß eine Vereinfachung desselben insbesondere
durch Beseitigung der Mißstände, welche eine notwendige Folge des
Markensystems sind , herbeigeführt werde.

Zur Begründung des ersten Antrages führt aus der
Abg . Aichbichler (Centn ) : Das Jnvaliditätsgesetz und

Altersversicherungsgesetz , welches bestimmt war , sozialpolitisch
wohlthätig zu wirken , hat in den weitesten Kreisen der Bevölkerung
in ganz Deutschland Mißstimmung erregt . Eine Petition,
welche die Aufhebung der zu Tage getretenen Mißstände nach¬
sucht, hat allein massenhafte Unterschriften erreicht. Dieses Bitt¬
gesuch ist von Männern ohne Unterschied der Parteirichtung unter¬
zeichnet worden . Durch dieses Gesetz wird nicht nur der
Landwirtschaft , sondern dem gesamten Gewerbe und Handwerk
eine große Belastung auferlegt, eine Belastung, welche in manchen
Kreisen eine Höhe erlangt, daß sie fast der Grundsteuergleichkommt,
also 100 Prozent ausmacht . Die Landwirtschaft , deren Notstand
durch Futtermangel des vorigen Jahres noch erhöht wurde , hat diese
Belastung noch schwerer empfunden . Aber auch die Arbeiter sind
mit dem Gesetz nicht einverstanden , vor allem nicht diejenigen,
welche Aussicht haben , später selbständig zu werden . Der größte
Fehler, der bei dem Gesetz gemacht ist, ist der gewesen , daß trotz
des lebhaften Wunsches eines großen Teiles des Reichstags statt
des Deckungsverfahrens das Umlageverfahren eingeschlagen ist.
Zu der finanziellen Belastung kommt noch das Klebeverfahren,
welches sich gleichfalls keine Freundschaft hat erwerben können . Es
wäre jedenfalls vorteilhafter gewesen , Jahres - oder Vierteljahrs¬
marken an Stelle der Wochenmarken zu wählen. Als weiterer
Fehler kommt hinzu die Kostspieligkeit der Verwaltung, obwohl an¬
erkannt werden muß, daß in Bayern etwas billiger gearbeitet wird.
Das kommt freilich daher , daß in Bayern die landwirtschaftlichen
Betriebe überwiegen ; die Organisation hätte sich fraglos billiger
einführen und gestalten lassen , wenn , wie s. Zt . hier empfohlen,

Wer trifft das Rechte?
30 ) Roman von Hermann Heiberg.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Nach dem Abendessen , bei dem Frau Therese sich durch
Cellini's wiederholtesAuffordern hatte Hinreißen lassen , mehr
Wein, als es sonst geschah , zu trinken , begaben sie sich in
Bulton 's Arbeitszimmer. Hier standen in einer gemütlichen
Ecke zwei Lehnsessel um einen kleinen Tisch gerückt, von der
Zimmerdecke hing eine hellleuchtende Lampe herab , und
Cigarren und ein bereits entzündetesLicht hatten neben einer
kleinen , ihren heißen Duft verbreitenden , neusilbernen Kaffee¬
kanne Platz gefunden.

Cellini fand diesen lauschigen Winkel so behaglich , und
die fürsorgende Aufmerksamkeit der jungen Frau rührte ihn
so sehr , daß er ihr Händchen ergriff und herausstieß:

„ Wahrlich, man begreift nicht , daß ein Mann freiwillig
einen solchen Schatz von sich werfen konnte . Wie verstehen
Sie , liebe gnädige Frau , es dem Gast gemütlich zu machen!
Wie reizend ist es bei Ihnen ! In der That, seit langen
Jahren hat mich nicht ein solches stillglückliches Gefühl durch¬
strömt. Durch Sie lerne ich erst den Wert einer Häuslich¬
keit schätzen. Mir war sie verwehrt mein Leben lang.

"

„ Lebten Sie nicht glücklich mit Ihrer Frau ? " fragte
Therese, der bei seinen Worten eine feine Röte die Wangen
gefärbt . Aber bevor er zu einer Erwiderung anheben konnte,
reichte sie mit liebenswürdiger Zuvorkommenheit das Licht
für seine Cigarre und verzögerte dann seine Antwort, indem
sie , eine Entschulvigung aussprechend , die Hauptsache ver¬
gessen zu haben , sich an das Einschenken des Kaffees begab.

Cellini verschlang die Frau mit seinen Blicken . Etwas
Holdseliges war über sie ausgegossen, als habe die Natur
ein Wesen schaffen wollen, in dem sich die unschuldige Zartheit
eines Mädchens mit der knospenden Fülle einer Frauenaestakt
vereinen solle.

„ Nein," sagte er dann , ihrer Frage Antwort erteilend.
„ Nem, meme Frau war eine Verstandsnatur; lediglich mit
ihrer Tochter war sie warm und zärtlich . Vielleicht liebte
sie mich nicht , wie auch meine Tochter Beatrice mich
nicht liebt.

^ Ich kann rauh, scheinbar gefühllos sein und lasse
mich zu heftigen AeußerungenHinreißen . Ich bin erst so ge¬worden, das Leben hat mich abstoßend gemacht . — _ Ob
es so ernster Art war , fragen Sie, meine gnädige Frau 2 Ja
allerdings ; ich habe sehr Bitteres erfahren . Einem einzigen
Menschen habe rch mich einmal anvertraut. Ihm eröffnete
ich mein Herz , aber ich habe es tief bereut .

"
„ Hatten Sie ihn nicht vorher geprüft?"

„ Ja , aber ich habe mich doch getäuscht . Uebrigens, Sie
kennen den Mann , er heißt Doktor Kranach .

"
Frau Therese horchte hoch auf und erblaßte . Aber wie

so oft im Leben der Austauschüber eine dritte , beiden Teilen
bekannte Person, insbesondere wenn sich das Gefühl einer
Gereiztheit hineinmischt , die Menschen näher bringt als jahre¬
langer Verkehr , so war es auch hier . Beider Zungen lösten
sich. Frau Therese eröffnete sich Cellini, und er sich ihr,
und nachdem dies geschehen , erachtete der Mann den rechten
Augenblick für gekommen , um mit seinen geheimen Plänen
hervorzutreten.

Zuerst bat er Frau Therese , ihm den Inhalt von
Bultons Brief mitzuteilen, und sie ging in ihrem Vertrauen
so weit, daß sie ihm das Schreiben zum Lesen einhändigte.

Bulton ersuchte um eine bestimmte Erklärung wegen der
Scheidung. Im Fall wollte er seiner Frau beide Kinder
lassen und für ihren Unterhalt zeitlebens aufkommen . Weigere
sie sich aber , so sei er außer stände , für sie und die Familie
etwas zu thun, und müsse sie ihrem Schicksal überlassen.
Diese Alternative zu stellen , erscheine hart und gefühllos, aber
es gebe keine andere Wahl. Er vermöge solche Opfer nur
zu bringen , wenn sie in seine Vorschläge willige, und er rate
dazu , da er fest entschlossen sei, niemals zu ihr zurückzukehren.

„ Nun ? Und Sie sind noch im Zweifel ? " fragte Cellini
in einem Ton , als ob dieses Schreiben ein Schwanken gar
nicht mehr aufkommen lasse.

Therese ließ den Kopf sinken, aber sie weinte nicht wie
sonst , sie sah nur düster sinnend vor sich hin.

„ Was kann Ihnen bei der Sachlage Gutes erwachsen,
wenn Sie nein sagen ? "

fuhr Cellini fort. „ Sie stehen einer
absoluten Notwendigkeit gegenüber .

"
„ Ja , wenn die Verhältnisse anders lägen," entgegnete

die Frau. „ Wenn ich selbst auskömmliches Vermögen besäße!
Aber von ihr — ihr — das Gnadenbrotempfangen , — von
ihr , die ich Haffe und verabscheue wie nichts auf der Welt ! ?
Nein, nimmermehr ! "

„ Wer sagt Ihnen , daß die Frau das Geld giebt? Ihr
Mann erklärt , für Sie sorgen zu wollen, er ist dazu ohnehin
gesetzlich verpflichtet . Was wollen Sie sich darüber den
Kopf zerbrechen ? "

„ Wie Sie reden , Herr Cellini ! Es kann Ihre wahr¬
haftige Meinung nicht sein . Sie wissen sehr wohl, daß
mein Mann nicht der Gebende sein wird ; und daß mein
Inneres sich dagegen auflehnt, von einer Frau von Elstern
auch nur das Geringste anzunehmen , werden Sie mir gewiß
nachfühlen .

"
„ So lösen Sie den Bund und verzichten Sie auf die

Ihnen gebotenen Subsidien.
"

„ Und wovon soll ich leben, da ich sehr wenig besitze? "

„ Nun ja ; aber wenn Sie sich weigern, ist die Situation
dieselbe , und Sie sind unfrei in Ihren Handlungen.

"

„ Unfrei? Ich verstehe nicht — "

„ Ich meine — ich meine — Sie können zum Beispiel
nicht wieder heiraten .

"
Cellini hatte den Satz mit einer gewissen rücksichtsvollen

Betonung gesprochen , er wußte, daß er viel wagte, und
wollte sich für den Fall den Rückzug decken.

Wirklich sah ihn die Frau mit wahrhaft erschrockenen
Augen an , und ein „ Heiraten? Heiraten? Ich ? Niemals
kann mir der Gedanke kommen , also wie sollte ich diese
Möglichkeit in den Kreis meiner Ueberlegungen ziehen ? "

ging über ihre Lippen.
„ Nun , nun, meine liebe gnädige Frau, " entgegnete

Cellini mit liebenswürdiger Ueberlegenheit. „ Denkbar wäre
es doch — und auch — weise . Vergessen Sie nicht , was
Sie Ihren Kindern schuldig sind ! Und es giebt doch auch
glückliche Ehen ! "

„ Ich kenne keine, " erwiderte die Frau bitter. „ Haben
Sie mir nicht auch selbst gestanden , daß Sie mit Ihrer
Frau nicht harmonierten ? Also, wohin man sieht , nur
Enttäuschungen!"

„ In meiner Ehe war ich nicht glücklich , weil mich meine
Frau schon bei meiner Werbung nicht liebte. Das war
ein besonderer Fall . Sie war eben eine kalte Natur und
wußte sich zudem mit meinen Härten, die doch nur äußer¬
licher Art sind , nicht abzufinden. Wo ich liebe, habe ich den
heißen Drang, so bald wie möglich wieder zu versöhnen , und
ich that es stets bei Uneinigkeiten . Aber sie war unbeugsam
und unbiegsam . Das entfremdete uns auf die Dauer.
Meine Tochter ist ebenso und hat es deshalb vorgezogen,
eine Wohnung für sich zu beziehen . Wir haben uns vor
einigen Wochen getrennt .

"
„ Wie? Ihre Tochter ist nicht mehr bei Ihnen im

Hause ? "
Cellini schüttelte stumm den Kopf. Dann fuhr er, gleich-

giltig betonend , fort : „ Da ich mich wieder zu verheiraten be¬
absichtige , hat das auch seine guten Seiten .

"
„ Sie wollen wieder heiraten , Herr Cellini?"
„ Ja , ich liebe ein junges, schönes , edles und verkanntes

Weib. Denkt sie wie ich, dann — "
Cellini hatte die letzten Worte in einem weichen Ton

gesprochen , und als nun Frau Therese Halb angeregt, halb
arglos das Auge erhob , sah er sie mit Blicken an , die nicht
mißzuverstehen waren.

Durch den Körper der Frau flog ein Schauer. Alles
andere hatte sie erwartet , nur dies nicht.



vom Abg . Aichbichler beanstandeten Organisation der Invaliditäts-
Versicherung erblicke ich Vorzüge des Gesetzes namentlich für Bayern,wo sich dieselbe den dort bestehenden Einrichtungen anpaßt. Bei
einer berufsgenossenschaftlichen Organisation würden die Kosten sichbedeutend steigern , auch scheint mir die Vorliebe Aichbichler's füreine Organisation nach Art der Knappschaftskassen nur eine pla¬
tonische zu sein. Derselbe beabsichtigt nur die Ausscheidung derLandwirte aus der Invalidenversicherung.

Abg . Sigl (Wild) : Lassen wir es bei dem bestehenden Gesetz,so werden wir unfcr blaues Wunder sehen. Das „Waggerle-Gesetz"ist auch bei uns nicht beliebt . Daß es Mängel hat, hat selbst der
Staatssekretär zugegeben . Diese Mängel sind sehr groß . Wir
können nicht nur an die Gegenwart denken, sondern müssen auchauf die Zukunft blicken. Der Antrag Aichbichler gefällt mir auch
nicht , das kommt Wohl daher, daß er von emem bayerischen Cen¬
trumsabgeordnetenkommt . Die preußische Tete des Centrumsscheinteben schon zu großen Einfluß zu haben . Das Gesetz muß fallen,
wenigstens in Bezug auf die Landwirtschaft . Auch für die Industrie¬arbeiter taugt das Gesetz nicht , die sagen nur : jetzt können wir das
Geld versaufen . Wir bekommen ja bald eine Rente! (Heiterkeit .)
Wirtschaftlich ist das Gesetz ohne Frage schädlich. Es werden
kolossale Summen, jetzt hundertundfünfzig Millionen, den Taschender Arbeiter und Arbeitgeber entzogen Und das thut den Leuten
auf dem Lande jetzt doppelt weh . Daher ist es auch gekommen,
daß bei den letzten Wahlen überall der Kandidat über seine Stellung
zum „Waggerle-Gesetz" befragt wurde . Stimmen Sie nur diesem
„Waggerle-Gesetz" und auch den Handelsverträgenzu, und ich sageIhnen : Sie werden Ihr blaues Wunder sehen.

Abg . Gamp (freikons .) : Daß in Bayern Erregung über das
Gesetz herrscht, kann ich mir nach der eben gehaltenen Rede denken.Allein die vorgebrachten Argumente sprechen nicht gegen das Gesetz.Es wird schwer sein, den Arbeiter zu verhinden , sein Geld zu ver¬
saufen . Eine Erweiterung des Unfallgesetzes und die Ausdehnungauf das Handwerk würde zur Zeit ein großer Fehlgriff sein, denn
die Meister können neben den bestehenden Lasten nicht noch weitere
tragen. Die Organisation des Gesetzes hat sich gut bewährt. Wasnun das Alters- und Jnvalrdengefetz anlangt, so stehe ich auf dem
Standpunkt des Staatssekretärs v. Voetticher , nur meine ich , daßbereits jetzt eine Herabsetzung der Beiträge stattfinden kann . Es
ist im Gesetze angenommen worden , daß die Verwaltungskosten1 Mk. pro Kopf der Bevölkerung betragen. Nun machen sie in
Wirklichkeit nur 40 Pfg . aus . Man könnte also ganz gut einenTeil der gesparten 60 Pfg . zur Reduzierung der Beiträge benutzen.Redner macht noch weitere Abänderungsvorschläge und meint , daßeine Anstellung von Erhebungen oder wenigstens eine Erörterungüber die Mängel des Gesetzes wünschenswert wäre.

Staatssekretär Dr . v. Boetticher : Wenn der Abg . Sigl eine
ausreichende Kenntnis des Gesetzes hätte, so hätte er nicht ein
solches Urteil fällen können , wonach insbesondere in der Landwirt-
fchaft weder die Unternehmer noch die Arbeiter von dem Gesetzeirgend welchen Vorteil gehabt haben . Ich bin in der glücklichenLage , ihn auf die Verhältnisse seines engeren Vaterlandes zu ver¬
weisen , und zwar an Hand des Berichtes des Vorstandes der Ver¬
sicherungsanstalt für Baiern auf das Jahr 1892. Ich empfehlediesen Bericht seiner Lektüre und kann ihm aus demselben vorführen,daß das Ergebnis der Rentenbewilligungen , welche während 1892
eingetreten sind , das ist, daß gerade die Landwirtschaft den über¬
wiegenden Nutzen davon gehabt hat. (Sehr richtig ! links .) Fürdie Betriebe der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht und
Fischerei sind 1892 506 Altersrenten und 303 Invalidenrenten,zusammen 809 Renten in Niederbaiern gezahlt worden , währendalle übrigen Zweige der gewerblichen Thätigkeit, auf welche die
Versicherung ausgedehntist, nur 557 Renten aufweisen . (Hört ! hört!)Darauf vertagt sich das Haus.

Erster Vizepräsident Frhr . Buol -Berenberg schlägt vor , aufdre Tagesordnung der nächsten Sitzung am Montag 1 Uhrkleinere Vorlagen zu setzen, darunter die Kaiserliche Verordnung,betr. den Zollzuschlag mit Rußland, Markmschußgesetz mit Serbien,Jnvalidengesetz und außerdem die Interpellation Werner betr . den
Geschäftsschluß an den Weihnachts- und Sylvestersonntagen.Abg . Dr . Piesches (nat.-lib .) macht darauf aufmerksam , daßvor allem das Militärpensionsgesetz noch vor Weibnachtenerledigt werden müsse, und wendet sich daher gegen den Antrag Hitze.Außer den vom Präsidenten vorgefchlagenen Vorlagen wirdnoch der Antrag von Benda betr . die Reichstags-Fahrkarten undzum Schluß die Fortsetzung der heutigen Beratung auf die Tages¬ordnung der nächsten Sitzung gesetzt.

Mus aller Welt.
Hannover , 10 . Dezbr . Der wegen Verdachts des versuchtenGattenmordes inhaftierte Optiker Pohl von hier ist aus demhiesigen Gerichtsgefängnisse zur Beobachtung seines Geisteszustandesder Irrenanstalt in Hildesheim zugeführt worden.
Militsch (Schlesien ), 9 . Dez. Ein Aufsehen erregender Fallvon Scherntod hat sich am vorigen Freitag zugetragen . DieGattin eines Majors war gestorben und man hatte die Leichem einem Zimmer auf einem Paradebette niedergelegt . Die Auf¬bahrung war in üblicher Weise geschehen, als die Nachricht eintraf,dre Beerdigung müsse um einen Tag verschoben werden , da dieGruft noch nicht fertig gemauert sei . Als nun am Vormittag des

nächsten Tages ein bei dem Major bedienstetes Mädchen in dasTrauerzunmer eintrat, gewahrte sie plötzlich, fassungslos vor Schreck,

Angst und Verwirrung bemächtigten sich ihrer , und
plötzlich schnellte sie , seinen Blicken ausweichend, empor, ging,die Hand an die Stirn pressend, unruhig und ohne des
Gastes zu achten, im Zimmer auf und ab und blieb endlichmit von ihm abgewendetem Blick vor dem Bilde ihresMannes stehen.

Eine lange Pause entstand. Keiner wagte zu sprechen,weder er noch sie fand das rechte Wort.
Aber Cellini beherrschte allein das Gefühl der leiden¬

schaftlichen Erregung.
Er musterte den Raum wie ein Mensch, der etwas-Außerordentliches überlegt und sich versichern will , daß ernicht beobachtet werden kann. Es fieberte in ihm, ihr zusagen, daß er sie liebe.
Sein Blut pulsierte heiß, die Vernunft war verflogenund mit zitternden Augen betrachtete er die feine Gestalt , dieaus dem lichtgedämpften Hintergrund vor ihm aufstieg. End¬

lich erhob er sich , trat ihr langsam näher nnd flüsterte:
„ Hören Sie mich , liebe, teure Frau, einen Augenblickruhig an . Was kann dem Menschen das Leben bieten?Was erstrebt er ? Glücklich zu sein ! Um das zu erreichen,bedarf es in der Ehe einer der gegenseitigen Achtungentspringenden Liebe und geordnete und möglichst sorgen¬freie Verhältnisse . Sie haben beides nicht gefunden. Siekämpften fortwährend mit der Lcbensnot , und Ihr Mannging Wege, die Sie trennen mußten . Wollen Sie nach-

daß sich ihre als tot betrauerte Herrin in dem Sarge bewegte und
und emporrichtete . Wie der „Mgb. Z ." berichtet wird , sollen den
Tod der Majorin ein Militärarzt und zwei Civilärzte festgestellt
haben ; nun stellte es sich heraus, daß die angebliche Tote m
Starrkrampf verfallen war.

Hamburg , 9 . Dezbr . Der Senat hat Hern : Bürgermeister
Dr . Johannes Georg Andreas Vers mann zum ersten Bürger¬
meister und Herrn Senator Dr . Johannes Christian Eugen
Lehmann zum zweiten Bürgermeisterfür das Jahr 1894 erwählt.

Dresden , 9 . Dez . Großes Aufsehen erregt hier die Verhaftung
des WachtmeistersderReitschule , Weiler zur Deckung ferner Schulden
die Kaffe angegriffen hatte. In derselben fehlt die ansehnliche
Summe von 11,000 Mk.

Kopenhagen , 9 . Dez . Das deutsche Schiff „Hemrrch"
, mit

Holzladung nach der Weser bestimmt , sank bei Laaland. Der Ver¬
bleib der Mannschaft ist unbekannt . _

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 3 . bis 9 . Dezember , d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . Nachdruck verboten .!

n . Stadt: HolzhändlerHeinrich Brand und Helene Bümmer-
städt ; Maschinenschlosser August Liers und Louise Parussel.

L . Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

Stadt : Sohn des Tischlers Dammann ; desgl. des
SchreibersMatzdorf ; desgl . des ArbeitersKettler ; desgl. des Arbeiters
Long ; desgl . des Schuhmachers Junga ; desgl . des Bildhauers
Michaelsen . — Tochter des Rechnungsführers Oehlmann; desgl.
des Dienstmanns Brunßen ; desgl . des Tischlers Fahrenhorst.

L . Landgemeinde : Sohn des Dienstmanns Künnemann
zu Eversten ; desgl . des Formers Brokop zu Eversten ; desgl . des
Arbeiters Meinecke zu Eversten ; desgl . des Köter -Haussohns Klock-
gether zu Wahnbeck . — Tochter des ArbeitersHarms zu Nadorst;
desgl . des EisenbahnarbeitersMeyer zu Nadorst ; desgl . des Eisen¬
bahnarbeiters Drewes zu Eversten ; desgl . des Eisenbahnschaffners
Kamphaus zu Donnerschwee.

III . Sterbefälle.
il . Stadt: Witwe Grete Henrika Wicke geb . Buse, 70 I . ;

Dragoner Heinrich Carl Johann Westphal , 20 I . ; Marie Oehlmann,
1 Tag ; Ehefrau Anna Margarete Christiane Müller geb . Drawin,72 I . ; Ernst Richard Heinrich Schuhmann, 5 Monat ; Witwe
Gesine Catharine Müller geb . Vorböld , 72 I . ; Ehefrau CharlotteGans geb . Christophers , 70 I . ; Witwe Anna Marie Christine
Klockgether, geb. Diedrichs , 75 I . ; Marie Anna Sophie Wollweber,
6 I . ; Regierungspräsident a. D . Geh. Rat Excellenz Albrecht
Johannes Theodor Erdmann , 98 I . ; Wirt Christian Dredrich
Wilhelm Thalen, 62 I.

L . Landgemeinde: Emma Sophie Würdemann zu
Eversten , 7 I . ; Arbeiter Anton Diednch Wachtendorf zu Wehner-
feld , 76 I . ; . Martha Marie Johanne Wehlau zu Eversten,5 I . ; Ehefrau Anna Margarete Harms , geb . Neunaber, zu
Ipwegermoor, 51 I . ; SchlengenarbeiterBernhard Röben zu Neu¬
südende , 48 I . ; Elise Catharine Wsbeck, zu Ipwegermoor, 2 I . ;Witwe Anna Middendorf, geb. Warrens, zu Ipwegermoor, 64 I . ;
Ehefrau Thalke Margarethe Helms, geb . Mohrmann, zu Ipwege,55 Jahre.

lielmng am 28 . u. 21 . verembkr.
500,000 « srli

»I » Hauptgewinn iw günstigsten Kalls bietet dis
gross « Ke >d - Verlo -tunx . veleke vom 8t »»te genebmigt uuzgarantiert ist.

Weitere Farnilieunachrichteu.
Verlobt: Anni Budde, Oldenburg, mit Johann Mahlstedt,

Bockhorn ; Sophie Janßenharms mit Hermann Dreyer, Edewecht;Mena Cornelius, Oldenburg, mit Carl Küster , Osternburg ; Anna
Wohlfahrt mit Carl Freese , Braunschweig.

Geboren: (Tochter ) Ör . insä . Buß, Zwischenahn ; C . Behrenos,
Rastede.

Gestorben: Werner Freiherr v. Scheele , Berlin, 29 I . ;
Erich Nathenstedt, Neubremen, 6 M . ; Victor Abse, Witten
a . d. Ruhr ; Catharine Marg . Logemann , geb. Otte, Ganderkesee , ^74 I . ; Catharina Morisse , geb . Reumann, Ovelgönne , 80 I . ;

^
Marie Praß , geb . Theilen, 78 I . ; HermannHesemeyer , Hannover,
Kansas, 31 I . ; Amalie Pansch , geb . Schloifer, Soest ; Gastw. Luder
Köster , Oberhammelwarden, 78 I . ; Diedr. Gärdes, Ellwürden,25 I . ; Hemrich Tebbenjohanns, Nordenham, 7 I . ; Buchh . Carl-
Block, Varel, 45 I.

Standesamtliche Nachrichtenaus der Gemeinde Ostern bürg vom 3 . bis 9 . d. Mts.
I . Eheschließungen. lNachd .'uck verboten .)

Sergeant Thiesing und Haustochter Jda Weber zu Ostern¬burg; Zimmermann Rullhusen zu Woltmershausen und Witwe
Johanne Claußen, geb . Engelberg , zu Osternburg; Bremser JohannSchnittker und Haustochter Antonie Karnau zu OsternburqII . Geburten.

Sohn der FabrikarbeiterinN. N. zu Osternburg . — Tochterdes Arbeiters Anton Kröger , daselbst ; desgl . des HilfsbremsersSchweers, daselbst.
III . Sterbefälle.

Witwe des Böttchers Graue zu Loga , Marg . geb. Meinerts-Block zu Osternburg, 82 I . ; Sekretär a . D . August Mittwollen,
daselbst , 84 I.

träglich etwas erzwingen , was sich nicht erzwingenläßt? Wollen Sie einsam und freudlos , von Sorgen ge¬quält , Ihr junges Leben Hinschleppen ? Ich biete Ihnen memeHand . Ich verspreche Ihnen, daß ich Sie lieben und achtenwerde, und wenn Sie mit meinen Fehlern nachsichtig sind,— ich weiß, Sie sind eine sanfte, gütige, edle Natur — sowerden wir glücklich werden. Was Ihr Herz sich wünschtan äußeren Dingen , kann Ihnen werden. Ich besitzeein großes Vermögen, um das mich ein Fürst beneidenkönnte. Für dre Zukunft Ihrer Kinder, die auch die meinen
sein sollen, ist damit auf das reichlichste gesorgt; wir werden
sie zu tüchtigen Menschen heranziehen, und Sie werden Freudean ihnen erleben. Gewiß , ich bin Ihnen an Jahren voraus,aber da ich mich körperlich und geistig noch jung und rüstigfühle, werden Sie davon nicht eher berührt werden, als bisin uns beiden der Wunsch dereinst aufsteigt, ein ruhigeresund beschaulicheres Leben zu führen .

"
Cellini machte eine Pause , er hoffte, daß nunmehr die

Frau sich zu ihm wenden, ihm antworten werde. Aber es
geschah nicht. Sie hatte die Linke während seiner Rede aufBulton 's Schreibtisch gestützt und stand da mit herabgesunkenem
Haupt , als ob jedes Leben aus ihr gewichen wäre.

Nun endlich holte sie ein einzigesmal tief Atem, ver¬
änderte ihre Stellung und sank dann , die Hände auf die
Augen pressend, wortlos in Vultons Arbeitsseffel nieder.

Der Mann war ratlos. Hatte er die Grenze zu früh
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überschritten? Betrachtete sie seine Liebeswerbung als einen
Verrat an ihrem ihm bewiesenen Vertrauen ? Vielleicht! Und
er hatte durch das Zufrüh sich alles verscherzt!

„ Ich bitte, reden Sie ! "
Hub er zart an , trat ihr näherund suchte die Hände von ihrem herabgebeugten Angesicht

zu lösen.
Aber sie wehrte ihm, erhob freiwillig das Hauptund sagte:
„ Ich bitte Sie, wenn Sie wirklich die Achtung und

Liebe für mich hegen, die Sie betonen, verlassen Sie mich
jetzt , und erwarten Sie nicht, daß ich Ihnen antworte . Es
giebt Dinge , denen starke Naturen vielleicht gewachsen sind,
ich aber bin ein schwaches , kämpfendes Geschöpfund vermag meine
Gefühle nicht so rasch zu wechseln , wie man sich eines Kleides
entledigt. Sehen Sie, dort von der Wand blickt der Mann
auf mich herab , dessen Weib ich noch heute bin und bleibe,
so lange uns das Gericht nicht getrennt hat. Achten Sie
das Bestehende.

"
Nach diesen Worten machte sie eine Bewegung , durch

die sie andeutete, daß sie das Gespräch als beendet ansehe,und reichte ihm zur Erhärtung ihres Wunsches mit ernster
Zurückhaltung die Hand.

Noch sprach Cellini einige entschuldigendeund besänftigende
Worte , dann entfernte er sich, und wenige Minuten später
war er auf der Straße.

(Fortsetzung folgt .)



Handel , Gewerbe und Verkehr.
Rerliri , 9- Dezember . Von der Börse . Die Börse war

' k»rEröfftmng ruhig , in Fonds durch die Festigkeit in Italienern
t „geregt. Es wird von dem eventuellen Ministerium Crispi

lenere Gestaltung der italienischen Finanzen in Aussicht ge-^ "
dadurch , daß endlich zur Reorganisation der Steuern
genommen werden wird Banken sind ziemlich prershaltend.

Non Bahnen waren die schweizerische Central - und Unionbahn fest
ounstige Dividendentaxation , ferner Buschtiehrader . Lombarden

behauptet - Heimische Bahnen still . Von Schiffahrtsaktien Lloyd-
oktien gedrückt. Trust Dynamit auf Realisierungen nachgebend.
Türkische Lose auf Paris sehr ernst . In Montanwerten war die
Haltung vielfach schwankend, Laurahütte nach Deckungen wieder
ermattend, Hibernia um 3 Proz . niedriger , angeblich auf ungünstige
Dividendentaxation , wodurch die übrigen Kohlenwerte gedrückt
Wurden. Russen still . Heimische Anlagen fest. In der zweiten
Börsenstunde waren Banken behauptet . Mexikaner auf London gut„reishaltend . Nachbörse fest auf kräftige Erholung in Italienern.
Banken behauptet . Privatdiskont 47 » Proz.— Berliner Produktenbericht vom 9 . Dezember . Die
Geschäftsstille dauert fort und Weizen fand wegen flauer Depeschen
aus Nordamerika erst nach kleiner Preisermäßigung genügend Käufer,
uin das winzige Angebot unterzubringen . Roggen ist auf Termine
sehr wenig gehandelt worden , aber bei dem Einfluß , den bessere
Depeschen aus Amsterdam und ansehnliche Verkäufe vom Lager an
den Konsum ausübten , stellten sich die Preise etwas höher . Hafer
uf Dezember durch Deckungen gestützt, im übrigen matt.

Spar - und Leih - Bank.
Oldenburg , II Dez . Kurs l er ! cht derOldenburgischen

oerkauft
pEr
106,95
100,05
85,65

ivv

«e?auft
PCt.

106,40
99.50
85,10
99

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
37 , pCt . do. do .9 VCt. do. do. . . . .
3 '/ , PCt . Oldenb . KonsolS.

(Stücke ä 100 im Verkauf V« P 'LL. höher . )
8 pCt . Oldenb . Prämien - Anleihe . . . .
4 pCt . Preußische konsolidiert « Anleihe . . . 106,30 106,85SO, PCt . do . do . do . . . 99,50 100,258 pEt . do. do. do. . . 85,10 85,65
87 , PCt . Bremer Staats - Anleihe . . . . . 96,80
37 , pCt . Hamburger Rente . . . . . . . . 96,80 —
4 pCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . 101
4 pCt . do . do. (Stücke ä 100 ^ ) . 10l,25 —
87 , pCt . do. do. . . . 97,50 98.5S7 , pCt . Oldenb . Boderckredit-Pfandbriefe (kündbar ) 100 101
87 , VCt. Altonaer Stadt -Anleihe . — —
4 PCt . Darmstädter do.
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . Ml
97 , pCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . 95,20 —
5 pEt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk. und darüber . )
5 pCt . Italienische Rente . - — -

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
S pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ . PEt höher . )4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. )
z V§ U do (Stücke von 500 sl. )4 pSt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannov . Hypothekenb . 100,70 U l 25

4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit - Mien -Bank 99,95 100/037 , pCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken -Bank 84,40 94,955 pCt . Bickefelder Prioritäten . . 100 —5 pCt . Borussia -Prioritäten . —4 pCt . Glashütten -Pri -oritäten rückzahlbar 102 . 100 —
47,pCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105 .—
Oldenburgische Landesbank - Aktien . 144,50 —

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom31. Dezember 1892 . )
Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ , Zins vom 1 . Jan .) —Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Reed.- Aktien . . . — —

(4 pCt . Zins vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — —Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in «K . > 188,40 189,20„ „ London „ für 1 L. „ „ . . 20,285 20,885„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,155 4,205Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,80An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Mtien
Oldenburg . Eisenhütten -Nktien (Augustfehn)Oldenb . Verficher . -Gesellschafts - Aktien per Stück 1450 G.Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Darlehenszins do . do . 6 pCt.Unser Zins für Wechsel 5 pCt.do. do. Konto - Korrent 6 pCt.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampsschifis- Rerdrrri . Der Dampfer„Coimbra, " Kapt . Claaßen , ist am 9 Dez. von Rotterdam nachBremen abgegangen . — Der Dampfer „ Oldenburg, " Kapt . Schmidt,passierte am iO. Dez . auf der Reise nach Oporto Dover.

Anzeigen.

JmmM-Berkaus.
Bürgerfelde . Das ca. 15 Minuten von

er Stadt entfernt , an der Ecke der
lexanderchanffce nnd dev Schul¬

raffe bicrselbst bclegene Andreaeffchemmobil , bestehend aus Wohnhaus und
ca . 15 Scheffelsaat Weide - und Bauländereien"

ester Bonität , soll am

Dienstag , den 18. Dezember L . I .,
nachmittags 4 Ahr,

Rieks Gasthanse Hierselbst znm zweiten
ale zum öffentlich meistbietenden Verkauf

ufgesetzt werden.
Die Stelle kommt sowohl im ganzen wie

auch in einzelne , sämtlich längs der Chaussee
belegene Bauplätze eingeteilt , zum Aufsatz.

E . Memmen.

Holz - Verkauf.
Westerstede . F-rau Deye Hieselbst läßt

auf ihrer zu Garnholt belegenen Haus-
mamisstelle am Freitag und Sonnabend,

den 15 . und 16. Dezember,
mittags anfangend,

ln Busche Goehl:

600 Luchen und Eichen
auf dem Stamm , bestes Kuper - , sowie
Bau - , Wagen - und Brennholz — unter
den Eichen befinden sich auch ca . 40
Stämme schweres Schiffsholz —

öffentlich meistbietend verkaufen . — Versamm-
ßmg beim Goehleuheck.

W . Geiler , Aukt.
Oldenburg . Dettmer Stühmer zu^sternburg läßt wegszugshalber am

Sonnabend , den 16 . d . Mts .,
nachm , präzise 3 Uhr,

Paradies Wirtshauje an der Cloppen-
mrger Chaussee:

1 neuen eichenen Küchenschrauk , k Wasch¬
maschine , 1 großen Waschkessel , 1 emaill.
Kaffeekessel , 3 Wassereimer , 1 Bohnen¬
maschine , 1 Balje , 1 Dtzd . zinkene Setten,0 Stühle , 1 neuen Waschtisch , 1 Weckuhr,1 Quantität Kartoffeln , 1 Wasserbank,
Gardinen , Rouleaux , 1 Feuerzange , Asch-
schüppe , 1 neue Sense nebst Haarzeug,
Harken , amerik . Heuforkm , 1 Müllschüppe,
Düngerforken , Spaten , 1 Waschbalje , 1
Tragejoch , 1 Fleischhacker , Töpfe mit Blumen,
Handulen , Milchsetten , Durchschlag , 1 Feuer¬
kieke , Einmachegläser,Groggläser , Punschgläser,

:1 Spannsäge , l Knochensäge , 1 mess . Komsor,
iTheebretter , Mörser , 1 Kaffeebrenner , Blech¬
trommeln , Kaffeetassen , Teller , 1 Garderoben¬
halter , 1 Regentonne , Jaucheimer , 1 Axt,1 Beil , 1 Küchenlampe , 1 Kneifzange , 1
großen Puppenwagen , 1 Bohrwinde mit
Bohrer , 1 Molle , 1 Spucknapf , 1 neue
Bettstelle , Messer , Gabeln nnd Eßlöffel,2 Kaiserbilder , 1 Quantität Backtorf , 1 Partie
Mupbohnen nnd Erbsen,
entlieh meistbietend auf Zahlungsfrist durch
ch verkaufen.
illach Beendigung des Verkaufs soll die von

Gühmer benutzte Wohnung für die Zeitl . Febr . k. I . bis dahin 1 . Mai billigVmietet werden . Joh . Glauben.
Mdervecht . Wer noch Forderungen an den
Vchlaß des kürzlich verstorbenen SchäfersUryard Karins zu Scharret hat , wolle
^ Rschmmg dem Unterzeichneten baldigstsandigen , behufs Aufnahme ins Inventar.

_ — - Weinrenken.
ma !8 " ^ ude . Zu verkaufen zwei nahehalben stehende Quenen . Gerh . Gebken.

Auktion
Oldenburg . Am

Mittwoch,d . 13. , « . Donners¬
tag , den 14 . Dezbr . d . I . ,

morgens S Uhr und nachm . 3 Uhr
ansangend,

sollen im Auktionslokale an der Ritter¬
straffe Hieselbst folgende Sachen, als:

mehrere Sofas u . Divans , 1 mah . Bücher¬
schrank , Kommoden , Spiegel , Kleiderschränke,
Waschtische , mehrere Betten und Bettstellen,
Tische . Küchenschränke , Rohr - , Polster - und
Lehnstühle . 1 Nähmaschine , 1 Wa,ch-
maschine , 1 Schreibpult , Bilder , Lampen,
Haus - und Küchengeräte , Manufaktur¬
waren , sowie eine große Partie Spiel¬
sachen aller Art rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden . F . Lenzner.

Schweine-Berklmf.
Zwischenahn . Der Gastwirt L. Hnll-

mann hieß läßt am
Donnerstag , Len 21. DeM . d. Z .,

nachm . 3 Uhr ans . ,
bei seiner Wohnung:

25 beste Zuchlschmememit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Verkauf
einer Gastwirtschaft.

Die im Flecken Harpstedt äußerst günstig
belegene Meyerffche Gastwirtschaft , zuwelcher außer den nötigen Wirtschaftsgebäudenmit Tanzsalon w . ein Grundbesitz von 22 lla
87 a 37 «pro gehört , soll wegen eingetretenen
Sterbefalls am

Freitag , Len 22. d. Ms .,
nachmittags 3 Uhr,

im genannten Lokale öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Pott , beeid . Aukt.

Zwischenahn . Das im letzten Winterin der Horst gekaufte Holz muß bis zum10 . Januar k. I . abgefahren sein , widrigen¬falls damit nach den Bedingungen verfahrenwird.
_ Feldhus.

WMWWWMMMWW

Puppen ! !
Puppen ! !

Erhielt heute 3 Kisten
Kugelgelenkpuppen , kleinund groß, welche, da die
Saison schon weit vorge¬
schritten , zu jedem annehm¬baren Preise losgeschlagenwerden.

Eli Frank,
Langestr . 66.

Edewecht . Der GrundheuermannGerh . I
Heinen zu Osterscheps beabsichtigt seine'
Grundheuerstelle , bestehend aus Wohn¬
haus , Scheune rc ., sowie 4 kn 81 ar
35 gm Acker -, Bau -, Wiesen - und
Weideländereien , mit Antritt zum 1 . Mai
1894 oder später unter der Hand zu verkaufen.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande kommen,
so sollen die Immobilien auf mehrere Jahre
verpachtet weiden.

Kauf - resp . Pachtliebhaber wollen sich baldigst
an Heinen oder den Unterzeichneten wenden.
_ _ Weinrenken.

Der Pächter Herrn . Stamer in Apen
läßt am

Montag , Len 18. Dezember L . I .,
nachmittags 1 Uhr änfangend,50 große und kleine Schweine,
darunter mehrere trächtige,
gute Zuchtschweine,

öffentlich meistbietend verkaufen.
— — _ I . W . Zeller.

Uhrketten
in massiv Gold, Gold -Schanier , in
Silber , Talmi u. Nickel . Haarkettenmit Goldbeschlägen werden nach Muster
angesertigt.

i-üije , Uhrmacher,
Langestraffe 35 . Langestraffe 35.

Als praktische nnd billige Weihnachts-
Geschenke empfehle : Haschentücher in
jeder Preislage , Theegedecke 3,8V
Tischtücher vv Mundservietten Dtzd3VV ^4 , Servietten mit Hohlsaum3,35 » , Handtücher Dtzd . I vv
Haus - u . Küchenschürzen , 7V ^ anfangendbis zu den feinsten Sachen.

Gardinen , Bezugstoffe , Hemdentuche,Leinen , Inletts , Bettdecken , banmwoll.
Kleiderstoffe zu anerkannt billigen Preisen.

1UÜU8 « SI-M88 , Langestr . 72.

Elegant sitzende Oberhemden von 3,50 ^
anfgd . , Kragen , Manschetten , Vor¬
hemden , Serviteurs.

Damen -Tag u. Nachthemden , Bein¬kleider , Nachtjacken , Frifier -Mäntel,
eigener Anfertigung in jeder Preislage , denk¬
bar billig . Kinderwäsche jeder Art.

1uSiu8 lkLi-mes , Langestr. 72.

Sellen ! Sellen!
K3V6N, Ui8abktli von Ungnaä.

Historischer Roman , 3 Bde . geb . 15
Nur noch 4 Exemplare vorhanden bei

kültmann L 6 si-i-iet8,
Oldenburg.

Ich empfehle:
Neue Wallnüsse,
Neue Haselnüsse,
Neue Traubenrosinen,
Neue Krackmandeln,
Neue Elem « -Fergen,Neue L pe -Feigen,Neue Datteln

in bester Ware zu billigsten Preisen.
ft-

Chocoladen u. Cacao in großer Auswahl.
Pralinos , Fondant und Konfitüren.

Tannenbaumeakes in großer Auswahl.
Tannenbaumlichte , weiß und bunt.

** ft-
Echte

NürnbergerLebkuchen
in stets frischer Ware.

ft- ft-
Zu Festgeschenken besonders geeignet:

in kleinen Dosen
in sehr hübschen Mustern.

Hoflieferant.
Große Mswlch ! in

echten Schmucksachen.
UoOai» on8 , Drosekon , Okrgskängs , /trm-

bänäor , Dämon- unk llorron -llings , Knopfsunk 8KI >p8nsöoIn.
kstL88ivs Iraurings in ollsn 6rö88on

vorrätig.
H . I,ütj6, Uhrmacher-

Langestraffe 35 . Langestraffe 35.

ist das schönste Musikwerk , spielt jedes beliebige
Stück . Empfehle mein Lager in allen Größen
zu den billigsten Preisen.

Aäolf Wnokler,
Uhrmacher.

Eversten . Paffende Weihnachts¬
geschenke in großer Auswahl.
Frau Hermine Haverkamp , Hauptweq 136.
» » * * * * * * * * * !>* * * » » * » » * * *

Llllmeu-ksNseUsr
von

k . Zeln'ööer 8okn , K
ist ckis bssts ullä dilliZsts Doilsttessiks.

Oieselbs wirä iuit äsr Krösst «» LorglLlt Haus üsw küillstsii Ns .tsriLl Nsi-Ksstsllt , ds - ^sitrt bei absoluter Rsiubsit uuü Niläs ^böebsts Vssebürutt , ist sodr sparsam iw
1>ebruueb uoä iu 6 vorsebiedeuea Liuwen-
xerüobsu Mw kreise von nur 30 kksuiiiK H
pr .>8tüe1c iu tust sllsu bessereu desebLktsu ^üLulüob ^

Lrauusthm . Honigkuchen
in feinster irischer Ware ü ftz 40 bei
Tafeln billiger , emps . D . G . Lampe.

Groninger Honigkuchen
mit und ohne Gewürz empfiehlt
_ _ D . G . Lampe.

Weintrauben
^ Apfelstnen

und Citronen emps . D . G . Lampe.

prima Ostfriek Kümmelkäse
traf ein. D . G . Lampe.

Postkisten nnd Körbe
n Stück 10 — 20 H emps . D . G . Lampe.



Um mit Herren-Wäsche gänzlich
zu räumen , empfehle:

ü/lan 8 ctiett 6 nli 6 mä 6 n,
Vorkiemäen,
86i -viteui-8,
llerren - Krsgen,
Kealvatten eio.

zu ganz heruntergefetzten Preisen.
Achternstr. 44 .

II

Schwarze Schürzen,
auch für Kinder , in großer Auswahl.

Achternstr. 44 .
U . Lilei- 8 .

Lein . Taschentücher
zu Fabrikpreisen.

Achternstr . 44 . kl . HI6N8.

Lallblumen und Federn
trafen in reichhaltiger Auswahl in
allen Preislagen ein.

Die noch vorrätigen
««« Hüte ««»

Werden bedeutend unter Preis ver¬
kauft.

rmma NIusmsnn.

ooooooaoooooooo

Zu verkaufen.

Pfg . die Flajche „Guten
Rotwein " bei Abnahme

von 10 Flaschen.

Ernst Hoyer,
Weinhandlung.

SWSSSSS ^ sSSSSS

Auswahl
von ganz besonders vorteilhaften und

praktischen Weihnachts - Geschenken.
8obwerv reinleinene lieebtüober,

3 Stück 4M
I-kinene llrellbanlltüeber pr . Meter 30 <Z,

Pr . Dtzd . ges . 4 .00
beinene V , llamaettervietten gesäumt 75
beinene vamsettieektürrber , reizende Muster,

gesäumt 2,00
bkinen« IKeeeervietten , gesäumt 1,40 ^4.
llüokeneekürren , schwere Hausmacherware,

3 Stück 2,00
lleeten - raeobentücber , vorzügliche Qual . ,
Dtzd . 2,00 ^4 , dieselben für Kinder 1,25
X1886 N für Puffs und Schlummerrollen, feder¬

dicht , weich gefüllt.
off In llamaeteervietten mit Hohlfaum2,50 ./O
farbige lloklbein-lbeegeciecke in rot, blau

und gold.
lleirenäe geetiellte liereebürren in weiß,
creme und blau, Stück 70 -st 3 St . 2,00 .F.
llettvorleger , hübsche Sachen (aus Resten

gearbeitet ) , Stück 1,00 u. 1,50
81eppäeol<ön u . Wasfelljeoken, ältere Sachen,

ganz unter Preis.
llerren - , llamen- und llinclerv/sevks , nur

eigener Anfertigung.

Wer liefert
mehrere Waggon

zu F6 S .6V ab Station . Offerten unt.
8 . 8366 an Rudolf Moste , Köln.

Gin großer Posten fast nene Lagerfäfser und Bottiche,
ferner 8« « bis LU «»« Stück Transportfäff -r in verfchiedenen
Größen , 4 gute Arbeitspferde , 8 Wagen , sowie sämtliches
Brauerei -Inventar , soweit solches - em bisherigen Pächter

eigentümlich zusteht , wegen schleuniger Räumung zu billigen
Preisen

egen Uebertragnng einer Brauerei ist ein größerer Posten
prima Lagerbier bedeutend unter Preis per sofort zu
verkaufen . Fr »Osterten unter X . V . 2! an die G §ped.

dieses Blattes erbeten

LL . H.
23 « 23«

Grosrer Ausverkauf
bei der Lageraufnahme ausrangierter

Teppiche und Tischdecken
L« b « llvntvLÄ vrW » L 88 »xt « »

LH . VI « ppSi »Id^ii »l4
23 . 23.

kik. Lesonclkrs aufmerksam macke icv auf mehrere stiusler
V»xv8lr ^lvl »pi «b slatt 4 lVIK . 25 Pf. jeirl ru 2 IAK. 75 Pf. per Kieler.

ZWMMM8W8

Rhein - und Moselweine,
korävaux - Weine,

8pirit « « 8Si » u

8 u85 lSvIi8 l -igusuce
in tadelloser , sehr preis Türdiger Ware empfiehlt

G . Kollstede ^
Hoflieferant.

und
in sehr bedeutender Auswahl.

L . Hoflieferant.

Zur gefl. Bealhtuillz
Empfehle in verbürgt guten Sorten

eine erstaunlich grosse AU8M

lloseusloüe,
das vollständige Beinkleid

2 40 -st 3 4 ^ 5 5 ^ ^
6 6 ^ 60 -Z, 7 ^ 50 -st 8 ^ 4g ^

9 Fst 10 ^ bis 20 s
Glnlt « «av4 « rZ» v irsxbin«

per Meter 2 2 ^ 25 2 ^ 50j
2 ^ 70 3 3 30 H, 3 ^ 50 s
4 4 50 -st 5 g ^

6 50 -Z.
Ik«b»LDvbvviot8, Ob vivtz

^ »» tU8LV8t»L«
« » 4

per Meter 5 ./st 5 ^ 6 Fst 6 ..E 5g,
7 ^ 50 -) bis zu den feinsten deutschen ui

englischen Modestoffen.
LtrlitLdLul » «; OlbSvl « 8,

nur gute Sorten , unter Urei « !

Lämilieks ?2l6tot8toß^
sowie

MH L - zu Herren - und Knabenanztz^
und Konfirmandenanzügen

Umtausch nach dem Feste gestattet.

M . 8 « S » « ln » » ni

Tllchilird erläge.
36 ,

^ otliernsirassk 36.

Maschinen -Strickerei
Haarenstratze

42.

Ohmstede. Empseyte meme deivenEber
zum Decken, bin auch nicht abgeneigt, einen
davon zn verkaufen . Joh . Vowinkel.

Empfehle gut gestrickte wollene Unterziehzeuge , Unterhosen,
Jacken, wollene Herren - und Dam cmWesten mit u ohneAermel.
Kniewärmer, Leibbinden, Gamaschen, Strümpfe , Socken, U
Beinlängen in allen Größen vorrätig. »

Auch werden sämtliche Sachen nach Mast in kurzer Zeit auf ^
Wunsch angefertigt. ^

A . Michels, Haarenstr . 42 . »
ll Oldenburger Weihnachts Lasar

Oppeumann s Hotel.
iieuie unci folgenrlk lag « :

Graste Spezialitäten - Vorstellung.
4riLttr6t < n S » K» KL« rt « i'

OM" Alle weitere Mekkame unnötig , überzeuge stch jeder selbst.
Eröffnung sämtlicher Hlänme täglich 6 Ahr . Anfang der Worstell u n g 8 Ahr.

Sonntags u. Mittwochs 2 Vorstellungen , nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
Dutzend Karten ( 12 Stück) 4 50 H . — Entree 1 . Platz nummeriert 75

2 . Platz 50 -st Im Vorverkauf 1 . Platz 60 2 . Platz 40 F_

Ulliu-öf Leliaii
für a!!s äurell zuASttälicllv Vsrir

LrkrattLto ist äas dsrüllmts ^VsrL

A M. UM MldMM
8V. LuLa ^s. Nit 27 Advilä . krsis 3 Mark, ck
I ŝss ss voller , äsr an äsn i?o1§sn solellsr 4,as- ^
tsr lsiäot , iausentis veräaukett llemssiben U

illkS VVisciei'kek'SteUung. bsLiodsrräurctr V
Las Vvrl » SS -4S^K:r 4̂tt io Lsip --

AteuirrrrL 'bL 34 , sozvis —
äureL isäs Zc.ed1iLu.L-

lAkn - KIinik von U . kaue

Nosenstraste 41.
Louise Hunger , Masseuse.

Wohnungen.
Zu vermieten mobl . Zimmer.

Weinstube, äuß . Damm 4.

8iv lmeten oieNt

rveür peiur Ostzrauollo clor äolltLii
v 8« » r V 1vtL « '8 - kanb « » »
Lsuksl 3. 20,25,40 oclov50 Fist . LcRtiv Olcksu-
5ur ^ 1)61 Hsvi -U r . raeeb , VroAuoris . 7089

Eversten . Wäsche für jedes Alter. Auch
wird solche auf Bestellung bald und billigst ange-
fertigt. Frauiiermineiiaverksmp , Hauptw. 136.

?; Zu verkaufen : 2 schöne junge Ziegen und
l 30 Ctr. Ken . Langenweg 41.

Alle gebrauchtenBriefmarken kauft
fortwährend, Prospekt graüs,
G . Zechmeyer, Nürnberg.

Strümpfe , Socken,
Beinlängen

in Seide , Wolle, Halbwolle und Baumwolle
empfiehlt in guter, haltbarer Ware

W . Weber , Langestr. 86.

R . Hunger , Masseur.

Vakanzen und Stellengesuche

Donnerschwee . Gesucht per 1 . Mail!
eoent. früher ein Mädchen , welches m
kann . I . WA

Gesucht einSchulknabe für die MH
stunden . E . Brandt , PferdemarktW

Für em krank gewordenesMädchen alD
ein anderes. Carl Wille , Staustr.

^

Auf sofort ein Dienstmädchen mit
Zeugnissen. C . Franke , Zeucchausstr

junges Mädchen empf . sich zum Nä
und außer dem Hause. MilchstrF ^

Ein junger Kommis , welcher im ^
guter Zeugnisse ist, sucht zum 1 . Januar i ^
oder später unter bescheidenen ANjW
Stellung in einem Kolonialwaren- GeW

Adresse : C . Neynaber , Elsfleth

Ohmstede. Gesucht auf nächsten
od . etwas früher ein Knecht u. ein M?
welches melken kann . Joh « Voww ^

Ein verh . Kaufmann empfiehlt W
Ordnen von Geschäftsbüchern u . and<
Arbeiten gegen Stundenvergütung,
erb , unt. « . 111,075 an die ExpAL

süchtige Drechsler , Stellmacher re, !'

ein Knecht finden sofort Besch-l«

in der
Rasteder ^ ^

Holzwaren - u . PantinensE
K . G . Schlange.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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